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Nr. 464. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Oetbr. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat nach: 
benannten Königlich ſächſiſchen Offizieren folgende Auszeichnungen verliehen, 
und zwar haben erhalten: nn SER AR 

das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens in Brillanten: von Fabrici, 
Kriegsminiſter, General der Cavallerie; 5 

den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des König: 
lichen Kronen⸗Ordens: Krug von Nidda, General⸗Lieutenant und General⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen; j 

den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: von Montbe, General-Lieute⸗ 
nant und Commandeur der 2. Infanterie⸗Diviſton Nr. 24, Senfft von 
Pilſach, General⸗Lieutenant und Commandeur der Cavallerie⸗Diviſton; 

den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: von Abend⸗ 
roth, General⸗Major und Commandeur der 1. Infanterie⸗Diviſion Nr. 23; 

den Rothen Adler⸗Orden Euer Klaſſe in Brillanten: von Holleben, 
enannt von Normann, Oberſt und Chef des Generalſtabes des XII. 
GMöniglich Sächſiſchen) Armee⸗Corps; ü 

den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: Hammer, Major und Director 
der vereinigten Artillerie ⸗Werkſtätten und Depots, von der Pforte, Oberſt 
im 2. Feld⸗Artilletie-Regiment Nr. 28, von Schnehen, Oberſt⸗Lieutenant 
und Commandeur des 2. W ee „Kronprinz Friedrich Wilhelm 
des Deutſchen Reiches und von Preußen“ Nr. 19, Schurig, Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant und Pd e im Kriegsminiſterium, Graf Vitzthum 
var E Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 1. Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 17; a 

den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: Blohm, Hauptmann im 1. (Leib⸗) 
Grenadier⸗Regimant Nr. 100, Eras, Hauptmann und Intendanturrath im 

| Kriegsminiſterium, Freiherr von Hammerſtein, Rittmeiſter à la suite 
des J. Huſaren⸗Regiments Nr. 18, commandirt als Adjut. bei der Cavallerie⸗ 
Diviſton, Müller don Berneck, Hauptmann im Generalſtabe der 2. In⸗ 
fanterie⸗Diviſion Nr. 24, Schmalz, Hauptmann im 2. Grenadier⸗Regiment 
Nr. 101, „Kaiſer Wilhelm König von Preußen“, commandirt als Adjutant 
bei der 1. Infanterie⸗Diviſion Nr. 23; 

den Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: von Carlo⸗ 
witz, Generalmajor und Commandeur der 1. Capallerie⸗Brigade Nr. 23, 
von Rex, 8 und Commandeur der 4. Infant.⸗Brigade Nr. 48; 

den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern: von 
Funde, Generalmajor und Commandeur der Artillerie⸗Brigade Nr. 12, 
von Leonhardi, Generalmajor und Commandant der Feſtung Königſtein, 
von Miltitz, Generalmajor und Commandeur der 2. Gaballerie: Brigade 
Nr. 24, von Rudorff, Generalmajor und Commandeur der 1. Infanterie⸗ 
Brigade Nr. 45, pon Tettau, Generalmajor und Commandeur der 3. In: 
fanterie⸗Brigade Nr. 47; 

den Könlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten: Edler von 
der Planitz, Major und Militärbevollmächtigter in Berlin; 

den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: Brindmann, Oberft 
und Commandeur des 3. Infanterie⸗Regiments Nr. 102, von der Decken, 
Oberſt, und Commandeur des 8. Infanterie⸗Regiments „Prinz Johann 
Georg“ Nr. 107, v. Einfiedel, Oberſt und Commandeur des 1. (Leib⸗) 
Grenadier⸗Regiments Nr. 100, v. Funcke. Oberſt und Commandeur des 
Garde⸗Reiter⸗Regiments, Heydenreich, Oberſt und Commandeur des 
1. Feld⸗Axtillerie⸗Regiments Nr. 12, v. Keſſinger, Oberſt und Comman⸗ 
deur des 7. Infanterie⸗Regiments „Prinz Georg“ Nr. 106, Freiherr O' Byrn, 
Oberſt und Commandeur des 2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101 „Kaiſer Wil⸗ 
helm, König von Preußen“, v. Schönberg, Oberſt und Commandeur des 
2. Bauen: 8 1 Sen en Aug Börni = 
2. Artillerie-Regiments Nr. 28, v. Süß milch, genannt Hörnig, 
und Commandeur des 4. Infanterle⸗Regiments Ar. 108, v. e 
und Bögendorff, Oberſt und Commandeur des Schützen⸗ (Füfilier-) Re⸗ 
giments „Prinz Georg“ Nr. 108, v. Walther, Oberſt und Commandeur 
des Carabinier⸗Regiments, v. Winkler, Oberſt und Commandeur des 
5. Infanterie⸗Regiments „Prinz Friedrich Auguſt“ Nr. 104; 

den Königlichen Kronen⸗Orden dritter sale: Clauß, Oberſt⸗Lieutenant 
im 2. Grenadier-Regiment Nr. 101, „Kaifer Wilhelm, König von Preußen“, 
von Gersdorff, Oberſt⸗Lieutenant im 5. Infantexie⸗Regiment „Prinz 
Friedrich August“ Nr. 104, Hübel, Major im Carabinier Regiment, 
Klemm, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des Pionnier⸗Bataillons 
Nr. 12, von Menſch, Oberſt⸗Lieutenant im 1. (Leib⸗) Grenadier⸗Regiment 
Nr. 100, Rottka, Major im 2. Grenadier⸗Regiment Nr. 101, „Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen“, von Treitſchke, Major im Generalſtabe; 


ſowie Er , Re / 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Freiherr von Gregory, 
rener im 2. Grenadier⸗Regiment Nr. 161, „Kaiſer Wilhelm, 
Dani zreußen - ‘ URS 
Fur Yon der König hat den erſten Seminarlehrer Dr. Hirt in 
Delißſch zum Seminar⸗Director ernannt. N 
s find der bisherige Königlich preußiſche Amtsgerichts⸗Secretär Ditt⸗ 
mann unter Ernennung zum Geheimen Regiſtratur⸗Aſſiſtenten und der 
Eivil⸗Supernumerar Pflug, ſowie der Magiſtrats⸗Secretär Giebe unter 
Ernennung zu Geheimen Secretariats⸗Aſſiſtenten beim Reichskanzler⸗Amt 


worden. N ) { 
N eminar-Director Dr. Hirt iſt das Directorat des evangeliſchen 
Schullehrer Seminars zu Elſterwerda verliehen worden. Der Gymnaſal⸗ 
Sberlehrer Kößler zu Neiſſe ift in gleicher . plc an das Matthias: 
Gymnaſium zu Breslau berufen worden. Bei derſelben Anſtalt ſind die 
ordentlichen Lehrer Dr. Anton von Zelewsky und Dr. Hugo Wensky 
zu Oberlehrern befördert worden. Der Gymnaſiallehrer 445 Meyer 
in Stade ift als erſter ordentlicher Lehrer mit dem Titel Oberlehrer“ ſowie 
als proviſoriſcher Anſtaltsdirigent an die 7078 1 zu Duderſtadt 
berufen worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Car Wrede zu Bremen, 
Mitglied der königl. Eiſenbahn Direction zu Hannover, iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zur königl. Eiſenbahn⸗Direction in Elberfeld verſetzt worden. Dem 
königl. Ei 9 Bali: und Betriebs ⸗Inſpector Vieregge bei der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Breslau ſind die Functionen des techniſchen 
Mitgliedes der königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Düſſeldorf commiſſariſch 
übertragen worden. Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Carl Michaelis 
zu Inſterburg iſt Behufs Verwendung bei dem Neubau der Poſen⸗Neu⸗ 
Ken Belgard⸗Rugenwalde⸗Stelpmünder Eiſenbahn nach Jaſtrow verſetzt 


worden. ARE . 

Berlin, 3. Oct. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] beab⸗ 

ces Sich heute u Begleitung Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 

Hoheit des Kronprinzen und der Großherzoglich badiſchen Herrſchaften 

nach Freiburg i. Br. zu begeben, um daſelbſt der Enthüllung des 

Denkmals zur Erinnerung an den Feldzug von 1870/71 beizuwohnen. 
ö (Reichsanz.) 

O Berlin, 3. Oct. [Berufung des Reichstages. — 
Fürſt Bismarck. — Miniſter Falk. — Die Verwaltung 
Elſaß⸗Lothringens.] Die geftern angedeuteten Bedenken, welche 
einer Berufung des Reichstages vor Schluß dieſes Monats entgegen⸗ 
ſtehen, haben ſich, wie man jetzt erfährt, ſchließlich doch nicht als ge⸗ 
wichtig genug gegenüber den dringenden Aufgaben des Reichstages er⸗ 
wieſen. In der geſtrigen Miniſterberathung iſt daher doch die Beru⸗ 
fung für den Ausgang October in Ausſicht genommen worden. Was 

die Auflöfung des Landtages betrifft, jo wird dieſelbe am 14. d. er⸗ 
| folgen. — Das Staatsminiſterium beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der 


Stellung zu den Beſchlüſſen der Juſtiz⸗Commiſſion, jedoch find die] Bel 


ſchwebenden Erörterungen noch nicht zum Abſchluß gelangt. — Die 
| „N. A. Z.“ hat geſtern auf die Möglichkeit hingedeutet, daß Fürſt 
Bismarck in nächſter Zeit nach Berlin kommen könnte. Es wird 
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nach der Hauptſtadt des Reiches zurückkehren wird. Mit Recht hat aber auch] und wegen des Jweckes, Gegner zu verdächtigen, gering anzuſchlagen iſt, ſo 


die „N. A. Z.“ nur von Vermuthung geſprochen, da feſte Beſtimmungen 
noch nicht bekannt find. — Die „Volks⸗Ztg.“ giebt einem Gerüchte Raum, 
nach welchem der baldige Rücktritt des Cultus miniſters zu erwarten ſei. 
Man glaube, daß derſelbe ſchon unmittelbar nach den Wahlen ſein 
Portefeuille niederlegen werde. Es iſt dem gegenüber zu conſtatiren, 
daß die „Volks ⸗ Ztg.“ dieſes Gerücht ſchwerlich „Kreiſen höherer Re: 
gionen“, wie ſie ſich ausdrückt, verdankt, denn in unterrichteten Kreiſen 
iſt nichts bekannt, was zu ſolchen Gerüchten Veranlaſſung geben könnte. 
— Der Ober⸗Präſident von Hannover, Graf zu Eulenburg, iſt hier 
eingetroffen. — Auch die elſäſſiſche Preſſe erörtert die im neueſten Etat 
für das Reichskanzleramt angekündigten Veränderungen in Bezug auf die 
Centralverwaltung der elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten. Ein auch 
in der „Straßb. Ztg.“ reprodueirter Artikel des „Induſtriel alſacien“ 
bekämpft die beabsichtigte Reorganiſation. Das Blatt behauptet zunächſt, 
daß dieſelbe für das Budget der Reichslande eine Mehrausgabe veran⸗ 
laſſen würde, wofür keine Nothwendigkeit vorliege. Außerdem werde 
aber auch die Stellung der localen Oberbehörde modifieirt. Der 
Ober⸗Präſident, der bisher unmittelbar unter dem Reichskanzler 
ſtände und daher die zweite Stelle einnehme, würde in ſeinen 
Befugniſſen geſchmälert und ſeine Autorität ſinke auf die dritte 
Stufe hinab. — Dieſen Mittheilungen gegenüber iſt wiederholt 
und unabläſſig zu bemerken, daß derartige Beſorgniſſe auf falſchen 
Vorausſetzungen und Deutungen beruhen. Es handelt ſich lediglich 
um eine interne Angelegenheit des Geſchäftsbetriebes innerhalb der 
Central⸗Verwaltung für die Reichslande. Von Mehrbelaſtung des 
reichsländiſchen Etats kann nicht die Rede ſein, da ſchon die Denkſchrift 
zu den Etatsvorlagen ausdrücklich betont, daß das Reich die Mehrkoſten, 
welche aus der beabſichtigten Veränderung erwachſen werden, überneh⸗ 
men müſſe. Sowohl in den Befugniſſen des Oberpräſidenten als in der 
unmittelbaren Stellung deſſelben unter dem Reichskanzler wird ſchlechter⸗ 
dings nichts geändert. An ein Herabrücken in eine dritte Stellung 
kann gar nicht gedacht werden, da, ſelbſt wenn man die Central-Ver⸗ 
waltungsſtelle als dem Oberpräſidenten untergeordnet anſehen wollte, 
was gar nicht der Fall iſt, durch die Reorganiſation vielmehr eine 
Zwiſcheninſtanz wegfallen wird, indem die Central⸗Oberleitung nicht 
mehr durch Vermittelung des Präſidenten des Reichskanzleramts, ſon⸗ 
dern direct unter dem Reichskanzler ſtehen wird. 

= Berlin, 3. October. [Die Neuwahlen. — Fürſt Bis⸗ 
marck. — Der Militäretat. — Die Einberufung des 
Reichstags.] In der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums iſt 
ſicherem Vernehmen nach Beſchluß über die Auflöſung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes und die Anberaumung von Neuwahlen in der letzten Octo⸗ 
berwoche gefaßt worden. Mit Reichstagsangelegenheiten, wie ein hie⸗ 
ſiges Blatt wiſſen wollte, hatte ſich dieſe Sitzung nicht zu beſchäftigen. 
— Von dem nahe bevorſtehenden Eintreffen des Fürſten Bismarck in 


Berlin iſt hier an unterrichteter Stelle nichts bekannt, auch in der 


Wohnung des Fürſten waren keine Vorbereitungen getroffen, 
welche auf fein nahes Eintreffen ſchließen laſſen. Es ſchwirr⸗ 
ten geſtern hier vielfache Gerüchte, namentlich über den be⸗ 
vorſtehenden Krieg durch die Luft und es ſcheint, daß damit auch 
Angaben über das Eintreffen des Reichskanzlers verknüpft worden ſind. 
Man verſichert, daß auch darüber nichts bekannt ſei, ob und in wie 
weit der Fürſt den im Frühjahr ausgeſprochenen Plan ausführen 
möchte, um die Zeit der Weinleſe eine Reiſe nach Süddeutſchland zu 
machen und der Stadt Lahr den längſt projectirten Beſuch abzuſtatten. 
8 Unſere frühere Mittheilung bezüglich mancherlei Aenderungen im 
Militär⸗Etat gewinnt vollſtändige Beſtätigung. Es wird ſich zunächſt 
um dringend nothwendige Bauten von Schießſtänden x. handeln, dann 
aber wird, wenn auch nicht in derſelben Form, wie im vorigen Jahre, 
die Frage der Landwehr⸗Commandos wiederkehren und endlich alſo eine 
Abſtellung der vielfach von militäriſcher Seite gerügten Mängel angebahnt 
werden und zwar in einer Weiſe, von welcher man ſich mehr, als dies 
früher der Fall war, der Zuſtimmung des Reichstages von vornherein 
verſichert hält. Uebrigens iſt in Bezug auf die militäriſchen Bauten 
im Allgemeinen das knappſte Maaß innegehalten worden. Die Mili⸗ 
tärbehörden waren durch das Kriegsminiſterium bereits dahin verſtän⸗ 
digt, daß man in Betreff der Bauten das allernothwendigſte Maaß 
beobachten mochte, da für dahin gehende Forderungen Fonds nur im 
allerbeſcheidenſten Maaße disponibel wären. — Die einem auswärtigen 
Blatte telegraphirte Nachricht, es würde der Reichstag erſt am 3. No: 
vember eröffnet werden, begegnet hier überall lebhaftem Zweifel. Schon 
die letzten Tage dieſes Monats ſind ein beklagenswerth ſpäter Termin 
für eine Seſſion, welche, wegen Ablaufs der Legislaturperiode und der 
Neuwahlen kaum bis gegen Weihnachten ausgedehnt werden kann. Unab⸗ 
änderlich nothwendig ist die Fertigſtellung des Etats und jene der Juſtiz⸗ 
geſetze Angeſichts der kurzen Seſſion beinahe fraglich. Man ſcheint von 
der Vorausſetzung auszugehen, daß ohne große Debatten mindeſtens die 
Civilproceß⸗Ordnung und die Concurs⸗Ordnung zur Annahme ge⸗ 
langen möchten. Dagegen wird in bundesräthlichen Kreiſen die An- 
nahme als völlig unzutreffend bezeichnet, daß man ſich ſeitens der 
Reichsregierung dazu verſtehen würde, einen Theil der Juſtizgeſetze 
fertig geſtellt zu ſehen, während man den Reſt in der nächſten Seſſion 
zum Austrag bringen könnte. Hierzu würde man ſich nicht einmal 
verſtehen, wenn nicht, wie es gegenwärtig der Fall iſt, die Legislatur 
periode zu Ende ginge. Die Reichsregierung wird nach unſern In⸗ 
formationen Gelegenheit nehmen, in unzweideutiger Weiſe zu erklären, 
daß fie daran feſthalte, die ganze Gruppe der Juſtizgeſetze ungetheilt 
zum Abſchluß gebracht zu ſehen. 

[Erklärung.] Die „Voſſ. Z.“ hatte den Wunſch ausgeſprochen, 
Herr Dr. Hammacher möge ſich über eine ſchwere Anſchuldigung er⸗ 
klären, die Herr Strousberg in ſeiner neueſten Publikation gegen ihn 
ſchleudert. Sie erhielt in Folge deſſen die nachſtehende Zuſchrift: 

Berlin, 2. October 1876. 
An die Redaction der „Voſſiſchen Zeitung“ 


> ier. 
In Nr. 230 Ihrer Zeitung reproduciren Sie eine Stelle aus dem jüngit 
erſchienenen Strousberg ſchen Buche, welche mich, als einen der Gegner und 
elämpfer Strousberg'ſchen Geſchäftstreibens, neben allgemeinen Invectiven 
mit der Erinnerung abfertigt, daß ich in Gemeinſchaft mit dem verſtorbenen 
Faderſtein Dr. Strousberg babe animiren wollen, einen Bau in General: 
Entrepriſe zu übernehmen, für deren Conceſſionirung ich meinen Einfluß 
eltend machen wollte, und wobei mir und Paderſtein ein nicht unbedeutender 


allerdings in den unterrichteten Kreiſen für möglich gehalten, daß der eng zufallen follte. 


Reichskanzler in den nächſten Tagen, wenn auch nur vorübergehend, 


. e 


Obſchon der Werth, dieſer Anſchuldigung aus dem Munde des Autors 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 4. October 1876. 


nehme ich doch Veranlaſſung, die Strousberg'ſchen Behauptungen für das, 
was ſie ſind, für elende Verleumdungen, zu erklären. a; 
Indem ich Sie bitte, vorſtehende Erklärung in Ihre geſchätzte Zeitung 


aufnehmen zu wollen, 5 
: verharre ich hochachtungsvoll N 
„„ Ihr ergebener Dr. Hamm acher. 
— ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 1. Oct. [König Albert 
in Oeſterreich. — Noch einmal die Manöver. — Cadetten⸗ 
und Freiwilligen⸗Examen. — Landesſynode. — Schank⸗ 
gläſer.] Der alljährlich im Herbſt ſtattfindende Brauch des Königs 
Albert, beim Kaiſer Franz Joſeph, bei welchem die Fürſten der Jagd⸗ 
luſt fröhnen, hat diesmal Anlaß zu dem Gerücht gegeben, daß der 
König vom Kaiſer Wilhelm einen wichtigen politiſchen Auftrag an den 
Kaiſer Franz Joſeph erhalten habe. Der Umſtand, daß König Albert 
unmittelbar nach der Rückkunft von den Manövern ſich nach Oeſter⸗ 
reich begeben hat, wird dazu Anlaß gegeben haben. — Die Herbſt⸗ 
manöver ſpielen in der ſächſiſchen Preſſe noch immer eine Rolle. Die 
„Dresd. Nachr.“ beſprechen heute nachträglich die auf Anlaß des Ma⸗ 
növers vorgenommenen Ordensverleihungen Seitens des Kaiſers und 
ſind ſehr enttäuſcht darüber, daß die Orden nicht als beſondere Zeichen 
der Anerkennung anzuſehen ſeien, vielmehr nur die Nichtverleihung 
von Orden als ein Wink an die betr. Offiziere, Hauptleute und Ober⸗ 1 
lieutenants, daß fie ihre Entlaſſung nachſuchen möchten. Nach der 
Anſicht des Dresdener Blattes wäre es nicht wahrſcheinlich, daß die 
nicht decorirten Offiziere freiwillig den Abſchied nehmen, wie das in 
Preußen üblich iſt. Zu erwähnen iſt auch, daß in der particulariſtiſchen 
Preſſe die überaus gaſtfreie Aufnahme, welche die ſächſiſchen Soldaten 
bei den Bauern in der Nähe von Merſeburg gefunden haben, als ein 
Beweis dafür angeführt werde, daß die ehemals ſächſiſchen, 1815 von 
Preußen annectirten Landestheile noch immer nicht ihre Zugehörigkeit! 
zu Sachſen vergeſſen hätten — „denn alte Liebe roſtet nicht“. Wer 
die Gaſtfreiheit der Bevölkerung jenes wohlhabenden Landſtriches ein? 
mal ſelbſt genoſſen hat, weiß, daß politiſche Motive den freigebigen 
Quartierwirthen ſehr fern gelegen haben, und oſtpreußiſche oder pol 
niſche Soldaten ebenfalls treffliche Quartiere bekommen haben würden. 
Endlich ſei noch das Gerücht erwähnt, daß eine ſächſiſche Compagnie 
noch heute bei Merſeburg bivouakiren müſſe, weil aus ihr mit ſcharfen 
Patronen geſchoſſen worden ſei, deren Geſchoſſe den Oberſt des eigenen 
Regiments am Ohre geſtreift, einen Hauptmann des 72. Regiments 
im Arme verwundet und ein Kind getödtet hätten. Der Kaiſer, fd | 
berichtet u. A. die „Oberl. Volksztg.“ nach Privatmittheilungen, habe 
befohlen, die Compagnie nicht eher aus dem Bivouak abmarſchiren zu 
laſſen, bis nicht die Thäter ermittelt ſeien. Was an dem weitver⸗ 
breiteten Gerüchte wahr iſt, hat fi) bis jetzt nicht ermitteln laſſen.— 
Das Cadettenhaus in Dresden hat dieſer Tage ſein Examen vor der 
Prüfungscommiſſion aus Berlin unter Vorſitz des Oberſten de la 
Barre gehabt und von 13 haben 10 beſtanden; ein Verhältniß, welches 
dem der preußiſchen Cadettenhäuſer entſpricht. Die Prüfungscommiſſion 
ſoll ſich über den Ausfall des Examens anerkennend ausgeſprochen 
haben. Damit iſt die zu Oſtern geſchlagene Wunde geheilt. — Die 
Bemerkungen, welche im vorigen Jahre über die in Sachſen bei dem 
Freiwilligen⸗Eramen gehandhabte Milde in preußiſchen Blättern laut 
wurden, ſcheinen nicht ohne Erfolg geweſen zu ſein. Bei dem letzten 
in Dresden abgehaltenen Examen find von 46 Prüflingen 24 zurück⸗ 
gewieſen worden, nur 22 haben das Examen beitanden. Daneben 1 
wurden 38 auf Grund ihrer Zeugniſſe ohne Weiteres als berechtigt 
anerkannt. Es iſt wohl anzunehmen, daß auch die übrigen Prüfungs: 
commiſſionen in Leipzig, Zittau ꝛc. Anweiſung erhalten haben, ſtrengen 
als früher zu verfahren. — Die morgen zuſammentretende evangeliſche 
Landesſynode wird vorausſichtlich intereſſante Debatten darbieten. Der 
Sturmlauf der orthodoxen Partei, um die Einführung der altſächſiſchen 
Kirchenzucht durchzuſetzen, hat Gegendemonſtrationen hervorgerufen und 
in der Synode werden wohl die Geiſter gehörig aufeinander platzen. EN: 
— Trotz der Miniſterial⸗Verordnung vom 12. Auguſt 1871, welche 
für alle Reſtaurationen geeichte Trinkgläſer von vorſchriftsmäßigem 
Inhalt anordnet, haben ſich in den meiſten Reſtaurationen Gläſer mit 
koloſſalen Böden und ſtarkem Glaſe eingeſchlichen, die nur äußerlich 
wie „4⸗Litergläſer ausſehen. Man will wiſſen, daß gegen die Beein⸗ 
trächtigung des Publikums demnächſt energiſch vorgegangen werden Toll. Br 


Italien 

Nom, 29. Sept. [Zu den Wahlen. — Luzzattl. — Ars 
tilleriſtiſches.] Die Parteien rüſten ſich zum Wahlkampfe. Zeitungs 
Artikel, Reifen, Beſuche und falihe Nachrichten find die Symptome 
der bevorſtehenden Wahlſchlacht. Der Miniſter⸗Präſident Depretis hat 
fein Erſcheinen in feinem Wahlkreiſe in Stradella für den 8. October 
in Ausſicht genommen. Miniſter Nicotera iſt leberkrank geworden und 
mußte zur Kur nach Piedimonte⸗d'Alifa in der Terra di Lavoro ab⸗ 
reiſen. Mit Beziehung auf die künftigen Wahlen verdient hervorge⸗ 
hoben zu werden, daß Garibaldi auf jede Neuwahl in Rom und an⸗ 
derwärts verzichtet; vorgeſtern hat er ſogar feine Entlaſſung als Mu: 
nicipalrath von Rom begehrt und will der Hauptſtadt für immer den 
Rücken kehren. — Der Miniſter⸗Präſident Depretis war jüngft in Florenz, 
um ſich mit Luzzatti über die Angelegenheit der Handelsverträge zu 
beſprechen. Das Ergebniß dieſer Unterredung war, daß ſie ſich nicht 
verſtändigen konnten, und Luzzatti, welcher auf feiner Auslegung der 
i erhaltenen früheren Weiſungen beharrte, feine Entlaſſung 
forderte. 


Das Miniſterium muß ſich demnach nach einem anderen 
Unterhändler umſehen. — In Spezzia iſt vor einigen Tagen die große, 
hundert Centner ſchwere Armſtrong-Kanone auf dem Dampfer „Europa“ 
eingetroffen und mit einem neu erfundenen Krahnen in der leichteſten 
Weiſe ans Land geſchafft worden. Im October werden in Anweſe 
heit des Marineminiſters Brin mit dieſem Geſchütze Schießverſuche 
gemacht werden. In Neapel iſt das neu gebaute Schiff „Duilio“ ein⸗ 
getroffen, um dort mit Stahlplatten gepanzert zu werden und nach AH 
Beendigung dieſer Operation nach Spezzia zu kommen. Auf der Werfte 
von Caſtellamare wird der Bau eines neuen großen Kriegsſchiffes dem 
nächſt begonnen werden. N N 
85 dem heutigen Conſiſtorium!l hat der Papſt nach einer I 
Anſprache folgende Biſchöſe ernannt: Eder für Salzburg, Moreno f 
Teruel in Spanien, Barreta für Funchal, Ponte für Venezuela, Zerpa ff 
Merida, Ganzalez für Ccuador und den Abbe Pierre Coulié als Coadjut 
und zukünftigen Nachfolger des Monſignore Dupanloup mit dem Titel ein 
Biſchofs von Sidon in partibus inſidelium. ö a 
Neapel, 26. Sepibr. lu eber Sella's Anweſenheitl ſchre 


* 
fl 


AAA u Te u ee 
N 


PP 


F 


— ]. pp ¾ , . 
Erg 152 8 


85 


\ 
I. 
e 


* 


Air 


"u 
+ 


* 
* 
® 
14 
E 
2 
5 
u 
N 


7 
* 
he 
1 
x 


7 


* 
* 
ar, 


E 
DA 


18 
95 


Ki 


5 
„ 


1 
6 
5 
7 
7 


. 


1 
N 
N 


; 


5 


1 
fſteinert ob diefer jonderbaren, leider durch unantaſtbare Thatfachen con: 


* 
* 
3 
* 


. 


* 


* 


„ 


politiſchen Freunden berathen, verließ Sella Neapel. 
wird jedoch nicht ohne Einfluß auf den künftigen Zuſtand der Dinge, 
die Geſtaltung der künftigen politiſchen Bewegung ſein. 


man der „A. Itg.“ von hier: Während die radicalen Mitglieder des 
Miniſteriums Depretis⸗Nicotera, wenn ſie irgend einer Stadt Italiens 
die Ehre ihres Beſuches zu Theil werden laſſen, ſich mit nahezu könig⸗ 
lichen Ehren begrüßen, lärmende Demonſtrationen zu ihren Gunſten 
arrangiren und ſich Bankete geben laſſen, bei denen eine anſehnliche 
Quantität von Leckerbiſſen und Champagner vertilgt werden, hat der 
gegenwärtig unbeſtritten bedeutendſte Staatsmann Italiens, der Führer 
der nunmehrigen Oppoſition, Sella, es ſogar für überflüſſig gehalten, 
ſeine Freunde von ſeiner Ankunft in Neapel auch nur eine Stunde 
früher zu benachrichtigen. Sella fuhr in einem gewöhnlichen Ein⸗ 
ſpänner in ein beſcheidenes Hotel, und ſeine Freunde erfuhren ſeine 
Anweſenheit erſt, als er zu Fuß ſich in den Straßen der Stadt 
zeigte und Beſuche abſtattete. Es giebt auch in Neapel zahlreiche 
Freunde und warme Verehrer des genialen Staatsmannes und Ex⸗ 
Miniſters, dem Italien in erſter Reihe die Ordnung ſeiner Finanzen 
verdankt, und es fehlte daher nicht an der Abſicht, ihm glänzende Ova⸗ 
tionen darzubringen. Sella aber wies dieſelben energiſch zurück und 
erklärte, daß er nicht, um Champagner zu trinken und ſich anräuchern 
zu laſſen, nach Neapel gekommen ſei, ſondern um die Lage zu ſtudiren und 
ſich mit ſeinen politiſchen Freunden zu beſprechen. Und dieſes thut er 
denn auch, er beſuchte das Municipium, die Handelskammer und ſonſtige 
öffentliche Anſtalten um ſich über den Stand der induſtriellen und com: 
merciellen Lage Neapels zu informiren, und wohnte dann einer Sitzung 


#3 des conftitutionellen Vereins bei, deſſen Ehrenmitglied er iſt. Diefe|$ 


Sitzung war reich an intereſſanten Momenten, von denen wir einige 
mittheilen. Nach dem herzlichen Empfange von Seite der Vereins⸗ 
mitglieder und einer warmen Begrüßung durch den Präſidenten Grafen 
Copitelli ergriff Sella das Wort, um in ſchlichter Weiſe einige ſeiner 
Ideen auszudrücken. Vor Allem ſprach er ſein ſchmerzliches Erſtaunen 
über die feindſelige Schroffheit aus, mit welcher ſich in Neapel die verſchie⸗ 
denen politiſchen Parteien gegenüberſtehen, eine Schroffheit, die ſich 
ſelbſt in dem perſönlichen Verkehr bemerkbar mache, und namentlich in 
der Haltung der journaliſtiſchen Organe beider Parteien Ausdruck 
finde. An der gemäßigten Partei ſei es, mit gutem Beiſpiele voran⸗ 
zugehen, und dieſelbe müſſe, im Einklang mit ihrer Benennung, auch 
ihren politiſchen Gegnern gegenüber mit Mäßigung auftreten, die 
Hereinziehung von Perſönlichkeiten in die politiſche Debatte vermeiden, 
und mehr dahin trachten, ihre politiſchen Gegner zu belehren und zu 
überzeugen als dieſelben feindſelig zu bekämpfen, weshalb ſie auch in 
ihren Angriffen und Urtheilen mit Mäßigung und Ruhe vorzugehen 
trachten müſſe. Die Aufgabe der Partei, welche ihm die Ehre erwieſen, ihn 
zu ihrem Führer zu erwählen, ſei nicht, der Regierung eine erbitterte Oppoſi⸗ 
tion, eine Oppoſition quand m&me zu machen, gleich wie früher die Linke ge⸗ 
than, ſich blos auf den Standpunkt der reinen Oppoſition zu ſtellen, 
ſondern im Gegentheil, dieſe Oppoſition müſſe, wie es ſchon der Name 
der Partei anzeige, eine gemäßigte ſein, ſie müſſe, wenn das 
Miniſterium Gutes thun wolle, deſſen Action mit vollſter Loyalität 


unterſtützen, denn über den Intereſſen der Parteien ſtehen jene des 


Vaterlandes, und nur wenn das Miniſterium von dem rechten Wege 
abweichen und Verfügungen treffen wolle, welche die Intereſſen des 
Landes verletzen, müſſe die Oppoſition ſich energiſch widerſetzen und 
die Intereſſen des Landes wahren. Fehler, er verkenne dies nicht, 
ſeien auch unter den früheren, der gemäßigten Partei entnommenen 
Regierungen, begangen worden, dieſe Fehler zu verbeſſern, das Unter⸗ 
laſſene nachzuholen und die Begehung neuer Fehler zu vermeiden, ſei 
die Aufgabe der nunmehrigen Oppoſition. „Die Zeit iſt ein Ehren⸗ 
mann“, ſchloß Sella, und wird daher auch uns Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen. Nach dieſer, mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen 
Rede wurde über mehrere Punkte des Parteiprogramms und unter 
anderm auch über das neue Wahlgeſetz discutirt, bei welcher Gele: 
genheit eine intereſſante Epiſode vorkam. Als nämlich Sella ſeine 
Anſichten über das neue Wahlgeſetz entwickelte, erhob ſich im Auf⸗ 
trag der Verſammlung ein Mitglied derſelben zu der Erklärung: 
daß kein Wahlgeſetz gegen eine Corruption ſichere, wenn dieſelbe 
von der radicalen Partei ausgeübt wird. Redner führt das 


Beiſpiel der letzten Communalwahlen in Neapel an, wo Tauſende von 


gefälſchten Wahlzetteln in die Urne geworfen worden ſeien, jo daß die 
letzten Communalwahlen das Bild der erbärmlichſten Corruption ge⸗ 
liefert haben. Alles hänge davon ab, daß es einer Partei gelinge, die 
Wahlceommiſſion aus Leuten ihrer Partei zu bilden; eine Controle fei 
dann unmöglich, und ſelbſt wenn die Gegner zehnmal factiſch die 
Mehrheit gewinnen, würde das Endreſultat gegen dieſelben ausfallen, 
da das Ergebniß der Urnen gefälſcht würde. Redner führt dabei im 
Detail die verſchiedenen Manöver mit ihrer eigenen Nomenklatur auf, 
welche angewendet werden, um die Wahlzettel zu fälſchen, und erklärt: 
daß, ſo lange in dieſer Richtung nicht Vorkehrungen getroffen werden, 
um die Echtheit und Gerechtigkeit der Wahlen zu ſichern, alles Be⸗ 
mühen der gemäßigten Partei, ja aller anſtändigen Männer, vergeblich 
ſei und die Wahlen ſtets jenen Charakter haben werden, welchen ihnen 
die Leiter des Fälſchungsproceſſes geben werden. Sella war wie ver⸗ 


ſtatirten Mittheilung und verſprach, alle ſeine Bemühungen dahin zu 
richten, daß dieſer Uebelſtand aufhöre und derlei Eventualitäten für 


die Zukunft unmöglich werden. Nachdem er ſich ausführlich mit feinen 
Sein Beſuch 


Sc Frankreich. 

Paris, 1. Oct. [Der Arbeiter⸗Congreß,] der morgen er: 
öffnet wird, ſoll unverboten bleiben. So ward laut dem officiellen 
Blatte geſtern im Miniſterrathe beſchloſſen. Es iſt jetzt alſo Sache 


der Arbeiter, ſich bei ihren Berathungen in den gebührenden Schran⸗ 


% A 
* 


ken zu halten und nicht nach Utopien zu jagen. Der ftanzöſiſche 
Bauer iſt daran gewöhnt, daß der Clerus und deſſen Parteigänger 
den Mund voll nehmen, aber das lange, laute Discuriren der Arbeiter 
würde ihn mehr erſchrecken. Den Ultramontanen iſt dieſer Congreß 


aber deshalb ein Dorn im Auge, weil er ihren Arbeitercongreſſen 


N 


mundtodt war, wieder zu Worte kommen läßt. 


Concurrenz macht und die liberale Gegenpartei, die ſeit der Commune 
Das erſte Thema, 
mit dem der Congreß ſich beſchäftigen will, iſt die Frauenarbeit, und 


72 das officielle Organ des Congreſſes, die „Tribüne“, befürwortet, daß 
165 


die Arbeit vor dem Lohne gleich ſei, alſo Frauenarbeit und Mannes⸗ 


arbeit gleich bezahlt werde. Der „Moniteur“ wendet dagegen ein, 
daß, wenn der Lohn der Frauenarbeit erhöht werden ſollte, jener der 


I 


N 


a 
5 


Arbeiter niedriger werden müſſe, während die männlichen Arbeiter 
meiſtens Frau und Kinder zu ernähren hätten. Jeder vernünftige 


Arbeitgeber könne doch nur eine beſtimmte Summe für ein beſtimm⸗ 


tes Quantum Arbeit ausſetzen, wenn er alſo zum Beiſpiel täglich 150 


Francs ausgeben konne und dieſe bisher zwiſchen Männern zu 10 Fr. 


und Frauen zu 5 Fr. vertheilte, fo würde künftig Jeder nur 7% Fr. 
erhalten können, wenn das Budget nicht zu Grunde gerichtet 
werden ſolle. Ohnehin ſei es Unſinn, zu verlangen, daß der 
Arbeitslohn beider Geſchlechter abſolut gleich ſein müſſe. Der „Mo⸗ 
niteur“ warnt überhaupt vor den Utopieen, welche über Frauenarbeit 


in Fabriken wie im Beamten⸗ und Telegraphendienſte verbreitet wor⸗ 
den, und verweiſt auf die Erfahrungen, die man in Oeſterreich und 


den Vereinigten Staaten gemacht habe. Ob es klug iſt, daß der 
„Moniteur“ ſich mit der „Tribüne“ ſofort in ſolche Streitfragen ein⸗ 
läßt, wird der Congreß ſelbſt zeigen; hoffentlich werden die Redner 
deſſelben nicht vergeſſen, daß mit ihnen ein Experiment gemacht wird 
und ſie es ſich ſelber zuzuſchreiben haben, wenn ſie die in Frankreich 
beſtehenden Befürchtungen in Betreff ſolcher Congreſſe beſtärken, ſtatt 
ſie zu widerlegen. Auch zwiſchen der „Republique Francaiſe“ und 
Herrn von Fallour wird heute in Sachen der Arbeit gekämpft. Falloux 
hat im Ackerbauverein in Segré eine Rede gehalten, in welcher er auf 
die Lehren des Chriſtenthums über Arbeit und Arbeitslohn hinwies 
und die Gegner des Chriſtenthums als die gefährlichſten ſocialiſtiſchen 
Wühler bezeichnete. „Zur Löſung von Problemen unſerer Zeit die 
Rückkehr zu einer Zeit empfehlen, die keine Ahnung von dieſen Pro⸗ 
blemen hatte, iſt eine Verrücktheit, die den Clericalen eigen iſt!“, ent⸗ 
gegnete das Organ Gambetta's. 

[Der Biſchof von Gap], deſſen im Monat Juli erlaſſener 
Hirtenbrief nachträglich noch ſo viel Aufſehen macht, hat an die „De⸗ 
fenſe Sociale et Réligieuſe“, das Organ von Dupanloup, folgendes 
Schreiben gerichtet: 

Mein Herr! Sie wünſchen meine Anſicht über den Artikel zu erfahren, 
welchen Sie über meinen Hirtenbrief in der „Defenſe“ eingerückt haben. Ich 
beeile mich, Ihnen zu antworten, daß ich ihn vollkommen richtig finde und 
daß er meinen Gedanken genau auszulegen ſcheint. Bei dem von der 
Preſſe angeſchlagenen Lärm muß uns beſonders das Erſtaunen gewiſſer 
ournaliſten in Verwunderung ſetzen, welche in meinem Schreiben eine 
neue Lehre entdeckt haben wollen. Um dieſes darin zu entdecken, war die 
gröbſte Unwiſſenheit in Sachen der katholiſchen Lehre nothwendig. Denn, 
wie Sie ſehr richtig ſagten, „haben wir eine orthodoxe Religion, aber kein 
orthodores Regime“; es reicht hin, die Kirchengeſchichke zu ſtudiren, um ſich 
7 überzeugen, daß ſie ſich allen Regimen anzupaſſen verſteht, und daß die 

egierungsformen ſie nicht beunruhigen. Ich wünſche, daß dieſe zu heftige 
Polemik zum wenigſten den Vortheil haben wird, ein für alle Mal den 
verſchiedenen, uns auf ſo unglückliche Weiſe ſpottenden Parteien dies be⸗ 
greiflich zu machen. Eine Republik kann, wie eine Monarchie, verab⸗ 
ſcheuungswürdig, antireligiös, gottlos, unſinnig, grauſam ſein. Augen⸗ 
ſcheinlich kann die Kirche mit einer ſolchen Nepabliz eben ſo wenig einen 
Pact abſchließen, als mit der Monarchie eines Narren oder Heliogabal. 
Man muß alſo auch begreifen, daß über den Regierungsformen, die ſich 
ändern, es ewige ſociale Wahrheiten, einem jeden moraliſchen oder repu⸗ 
blikaniſchen Regime weſentlich nothwendige Principien giebt, ohne welche 
ein Staat nicht beſtehen kann. Dieſes haben Sie in Ihrem trefflichen 
Artikel hervorgehoben, und dieſes habe ich in dem zweiten Theile meines 
Hirtenbriefes entwickelt, dem die Commentare eben ſo wenig Rechnung ge⸗ 
tragen haben, wie der Lehre des Katechismus, die ihr beigegeben war. Die 
Kirche iſt aber nur die Wächterin dieſer Wahrheiten, welche die weſentliche 
Grundlage einer jeden Geſellſchaft ſind; ſie hat die Pflicht und das Recht, 
ſie den Nationen, wie ihr Regime auch ſein mag, ins Gedächtniß zu rufen. 
Und niemals wird ſie dieſe ewigen Wahrheiten zurückhalten, niemals wird 
ſie aufhören, dieſelben zu wiederholen und ſie in der Freiheit oder in den 
Ketten zu proclamiren. Genehmigen Sie x. + A V. T., Biſchof von Gap. 

Aehnlich ſprach ſich der Erzbiſchof von Beſangon zum Marſchall 
Mac Mahon aus, als dieſer ſeine Kathedrale mit einem Beſuche beehrte. 
Dieſe Kundgebungen ſind natürlich nicht nach dem Geſchmack der 
legitimiſtiſchen Blätter, welche die Sache der Kirche und des Roy als 
identiſch darzuſtellen ſich bemühen. Der Vatican aber, der ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſeinen eigenen Vortheil vor Allem verfolgt und für den der 
„Roy“ und ſeine Anhänger nur Werkzeuge ſind, ſcheint es für noth⸗ 
wendig erachtet zu haben, vor der Hand der franzöſiſchen Republik 
ein freundlicheres Geſicht zu zeigen, das heißt ſich in Frankreich auf 
den conſtitutionellen Boden zu ſtellen, um ſeine Zwecke weiter zu 
verfolgen. Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris kündigte in ſeinem 
letzten Schreiben an Dufaure ler proteſtirte darin gegen die Ver⸗ 
werfung des Credits für die Garniſons⸗Geiſtlichen) an, daß er 
nächſtens öffentlich gegen die Verleumdungen, welche man gegen die 
Kirche vorbringe, Einſpruch erheben werde. Jedenfalls wird derſelbe 
auch darzuthun ſuchen, daß die Kirche keineswegs der Feind der Re⸗ 
pnblik iſt, wenn dieſelbe den Geſetzen der Kirche ſich fügt. Der Zweck 
dieſer neueſten Haltung eines Theiles der franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit 
bedarf kaum einer näheren Erklärung. Man hält es im Vatican für 
klug, die Tactik zu ändern und den Clericalen der beiden Kammern 
die Mittel an die Hand zu geben, bei der Discuſſion über die kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten beweiſen zu können, daß man die Kirche ver⸗ 


leumde, wenn man behauptet, ſie feinde die moderne Geſellſchaft an. 


Ein ähnliches Manöver ging bereits in Scene, als es ſich um die ka⸗ 
tholiſche Facultät von Bordeaux handelte. Der Unterrichts⸗Miniſter 
Waddington verſicherte, als die Sache in der Deputirtenkammer zur 
Sprache kam, mit gutem Glauben, daß der Cardinal⸗Erzbiſchof Donnet 
von Bordeaux ein eifriger Gallicaner ſei und die Kammer votirte den 
Fortbeſtand der Facultät. Gleich darauf entpuppte ſich aber der Car⸗ 
dinal als Erzultramontaner. 

[Deutſchland und die Pariſer Weltausſtellung.] In 
einem „Deutſchland und die Ausſtellung von 1878“ betitelten Artikel 
nimmt die „Liberté“ mit Befriedigung davon Act, daß die angeſehenſten 


Berliner Blätter für die Betheiligung der deutſchen Induſtrie an der“ 


Weltausſtellung plaidiren und daß die öffentliche Meinung in dem 
Nachbarlande weder einem unverdienten Mißtrauen, noch einer über⸗ 
triebenen Eigenliebe Gehör zu ſchenken ſcheine. 

„Die deutſchen Induſtriellen, jagt die „Liberté“, hatten der Beſorgniß 
Raum gegeben, in Frankreich übel aufgenommen zu werden, und ihre Er: 
eugniſſe einer ſyſtematiſch unfreundlichen Kritik ausgeiest zu ſehen. Das 
biet aber eine der edelſten Eigenſchaften des franzöſiſchen Nationalcharalters 
verkennen, namlich die Höflichkeit, die bei uns zu allen Zeiten für eine 
ritterliche Tugend gegolten hat. Gewiß kann Niemand glauben, daß die 
Wunden des letzten Krieges ſchon bernarbt wären, aber es wird noch lange 
Zeit vergehen, ehe Frankreich in der Lage ſein wird, von der Gewalt Wieder⸗ 
herſtellung des Schadens zu verlangen, welchen Gewalt ihm zugefügt hat, 
und bis dahin wird es wohl, wie man hoffen darf, dieſe Wiederherſtellung 
durch den bloßen Einfluß der Vernunft und Gerechtigkeit errungen haben. 
Für jetzt widmet es ſich rückhaltlos und ohne Hintergedanken dem friedlichen 

erke ſeiner ſittlichen und materiellen Verjüngung. Auf dem Ausſtellungs⸗ 
feſte wird Niemand von uns vergeſſen, daß Alle, die unſerem Rufe entſprachen, 
unſere Gäſte ſind; Jeder wird ſeine Ehre darein ſetzen, gegen ſie die Pflich⸗ 
ten der Gaſtfreundſchaft zu erfüllen. utſchland kann ohne Furcht zu uns 
kommen. Schon hat es ein Pfand für die wohlwollende Aufnahme, 
auf welche es rechnen kann, in dem hervorragenden Platze, der ihm in 
dem Ausſtellungspalaſte angewieſen iſt. Es wird den gleichen Raum 
mit England Ra Man hat dafür gehalten, daß dieſe beiden großen 
Nationen in wirthſchaftlichen Dingen auf den Primat Anſpruch haben, 
primae inter pares. An der deutſchen Deuſcla iſt es jetzt, dieſe ihr ge⸗ 
wordene Auszeichnung zu rechtfertigen. Deutſchland fürchtet den Vergleich 
mit Frankreich. Es möchte ſo 3 als möglich die traurige Wahrheit ver⸗ 
bergen, daß ſeit dem entſetzlichen Kriege von 1870 die Productionskraft und 
der he tliche Wohlſtand in Frankreich nur immens zugenommen haben, 
in Deutſchland dagegen trotz der Milliarden der Kriegsentſchädigung nur 
zurückgegangen ſind. Aber gerade dieſe Rückſicht ſollte die Deutſchen beſtim⸗ 
men, ſich an der Ausſtellung von 1878 zu betheiligen. Thäten ſie es nicht, 
jo wäre das ein noch viel bezeichnenderes Bekenntniß ihrer Inferiorität. 
Deutſchland würde damit förmlich ſeine Abdankung unterſchreiben. Herr 
Reuleaux nannte in ſeinem denkwürdigen Berichte den Mißerfolg Ben Lands: 
leute in Philadelphia ein wahres induſtrielles Sedan; der freiwi ige Rückzug 
der deutſchen Induſtrie vor der franzöſiſchen wäre mehr als eine Niederlage, 
wäre eine Flucht in wilder Auflöſung. Nichts könnte dieſes große Land vor 
der ganzen Welt mehr herabſetzen. Gewiß, Frankreich hat ſich in den letzten 
fünf Jahren nicht nur durch felge Ausdauer im Unglück, ſondern auch durch 
die Einſicht und Thatkraft, mit welcher es pen feine wirthſchaſtliche 
Stärke wieder aufrichtete, um fpäter feine politiſche Macht wieder herzuitellen, 
Deutſchland weit überlegen gezeigt. Gewiß hoffen wir, auf dem friedlichen 
Felde der Induſtrie an jenen, die uns auf dem Schlachtfelde beſiegt haben, 
unſere Revanche zu nehmen. Und offen geſagt, es ſtünde Deutſchland übel 
an, uns dieſe beſcheidene Entſchädigung zu mißgönnen, aber es glaube nicht 


x 


etwa, daß wir ihm nur aus dieſem Grunde zureden. Die Völker treffen 
auf den Ausſtellungen nicht blos zuſammen, um ni gegenſeitig auszuſtechen 
und zu demüthigen, ſondern um von einander zu lernen. Nacht durch die 
Erhöhung feiner Zollſchranken wird Deutſchland die ſchlimme Lage, in der 
ſich ſeine Induſtrie jetzt befindet, beſſern; der Schutz würde ſeine Producen⸗ 
ten nur in ihren Fehlern beſtärken, während die Handelsfreiheit im Gegen⸗ 
theile ihren Wetteifer anſpornen und fie auf die Bahnen des Fortſchritts 
drängen wird. Wohl aber muß Deutſchland, um ſeine gewerbliche Kraft 
wieder aufzurichten, die Syſteme der auderen Völker ſtudiren, und dazu kann 
ihm nichts dienlicher ſein, als die große Weltausſtellung, zu welcher Frank⸗ 
reich es heute einladet.“ 5 
Belgien. 


Brüſſel, 1. Oetbr. [Denkmal.] Heute wurde zu Löwen das 
Monument für van de Weyer, den Staatsmann, der Belgien fo 
lange und ſo erfolgreich als Geſandter am engliſchen Hofe vertreten 
hat, feierlich enthüllt. Der König, die Königin und die Miniſter des 
Innern, des Auswärtigen und der öffentlichen Arbeiten waren bei der 
Feierlichkeit zugegen. Van de Weyer iſt zu Löwen 1802 geboren, 
deshalb hat man gerade dort ihm das Denkmal errichtet, welches er 
ſich um den belgiſchen Staat gewiß wohl verdient hat. Daß die 


Clericalen, welche Löwen, die Stadt der rechtgläubigen Univerſität, als 


ihre eigene Domäne betrachten, über die Errichtung des Denkmals für 
einen liberalen Miniſter in ihrer Stadt grollen, iſt erklärlich, indeſſen 
haben ſie ihren Groll unterdrückt und auch die Profeſſoren der Uni⸗ 
verſität haben an der Feierlichkeit theilgenommen. 


Osmaniſches Neich. 

Belgrad, 2. Oet. [Die officiellen Berichte] über die letz⸗ 
ten Vorgänge am Kriegsſchauplatze lauten: Vom 16. bis 25. v. M. 
waren alle Feindſeligkeiten auf dem Kriegsſchauplatze eingeſtellt in Folge 
des Ueber einkommens der beiden kriegführenden Parteien. Trotzdem beide 
Theile ſich jedes Angriffes enthalten ſollten, haben die Türken täglich die 
Angriffe bald auf dieſem, bald auf jenem Punkte erneuert. Wir 
konnten daher nicht darauf eingehen, daß die Siſtirung der Feindſelig⸗ 
keiten ſich über den urſprünglich beſtimmten Termin ausdehne, und da 
die Pforte nicht geneigt war, einen regelrechten Waffenſtillſtand abzu⸗ 
ſchließen, wie die Garantiemächte beantragt hatten, begannen die Feind⸗ 
ſeligkeiten von beiden Seiten. Am 28. Sept. unternahm unſere 
Armee unter dem Commando Tſcher najeff's einen Angriff auf der 
ganzen Linie im Morawa⸗Thale, in der Abſicht, die feindliche Macht 
zu umzingeln. Während die Boboviſter und Alexinacer Truppen aus⸗ 
marſchirten, verſuchte das Corps Horvatovies' über Kruſchje dem Feinde 
in den Rücken zu kommen. Die Truppen von Tſchuprija begannen 
den Kampf um halb 7 uhr Morgens bei dem Dorfe Krevet 
und derſelbe dauerte zwölf Stunden. Die feindlichen Pulver⸗ 
Vorräthe wurden durch unſer Feuer in die Luft geſprengt und 
eine türkiſche Colonne dadurch bedeutend geſchädigt. Nach hart⸗ 
näckigem Kampfe wurde der Feind an allen Punkten zurück⸗ 
gedrängt; die Serben befeſtigten die feindlichen Poſitionen, die fie ein⸗ 
genommen. Oberſt Horvatovicd hat Kruſchſe genommen. Die Alexinacer 
Brigade überſchritt die Morawa bei Buimir und lagerte bei Teſchitza. 
Das in Boboviſte ſtehende Corps überſchritt ebenfalls die Morawa; 
die anderen Abtheilungen blieben in ihren Stellungen. Die Türken 
concentrirten ihre Macht hauptſächlich gegen Krevet, wo Tſchernajeff 
perſönlich commandirte und wo das Feuer am ärgſten wüthete. 

Vom 1. October wird gemeldet: Die Türken verließen ihre be⸗ 
feſtigten Pofitionen mit 20,000 Mann und 40 Kanonen, griffen Gre⸗ 
detin an zwiſchen dem linken Flügel der Horvatovicb'ſchen Aufſtellung 
und dem rechten Flügel des Deligrader Corps bei Krevet. Die Ab⸗ 
ſicht des Feindes war, zwiſchen unſeren zwei Armeen durchzubrechen, 
um ſie von dem Gros abzuſchneiden. Der Kampf war heftig. Das 
Artilleriefeuer dauerte von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; unſere 
Armee, welche ſich tapfer hielt, ſchlug die Türken auf allen Punkten 
und drängte dieſelben vollſtändig zurück. Die Serben behaupteten ihre 
Be auf den Anhöhen; die feindliche Armee retirirte mit großen 

erluſten. 


provinzial- Zeitung. 


H. Breslau, 4. Oetbr. [Wähler⸗Verſammlung.] Die geſtern 
Abend e vom Vorſtande der ſtädt. (alten) Reſſource berufene 
Wählerver — an der ſich etwa 160 Perſonen betheiligten, nahm uach 
längerer, 15 Theil ſehr erregter Discuſſion gegen eine ſehr erhebliche Mi⸗ 
norität fo arte Reſolution an: 

Die heutige fortſchrittliche Wählerverſammlung erklärt, 

„daß die Männer der eee welche den am 23. Sept. dieſes 
Jahres erlaſſenen Wahlaufruf an die liberalen Wähler Schleſiens mit 
unterzeichneten, ohne Befragen und nicht im Auftrage der hieſigen Fort⸗ 
ſchrittspartei gehandelt haben. . ! 

„Wir legen daher, zumal der genannte Aufruf ein einmüthiges Vor⸗ 
ehen der Fortſchritts⸗ und der nationalliberalen Partei zu documentiren 
cheint, entſchieden Verwahrung T ein.“ 
Fur die Reſolution ſprachen Wanderlehrer Keller, Opticus Heidrich, 

Kaufmann L. Cohn und Rechtsanwalt Weiß, gegen dieſelbe Kaufmann 
H. Haben; Kaufmann Köbener und Rechsanwalt Pauli. 

emnächſt wurde die Bildung eines neuen fortſchrittlichen Wahlvereins 
beſchloſſen, als deſſen Mitglieder ein Theil der Anweſenden ſich ſofort ein» 
zeichnete. — (Ausführlicher Bericht folgt.) 


H. Breslau, 3. Oct. [Bezirksverein der Nikolai⸗Vorſtadt.] 
Die geſtern Abend im Rösler'ſchen Saale abgehaltene Verſammlung wurde 
von Herrn Kaufmann und Stadt. Ullrich geleitet. Derſelbe machte zu: 
nächſt einige Mittheilungen, aus denen wir hervorheben, daß auf ein Geſuch 
des Vereins, betreffend die völlige Beſeitigung des zur Zeit nur noch auf 
die Vorſtädte beſchränkten Muſikmachens mit Leierkaſten ſeitens des Königl. 
Polizei⸗Präſidiums die Mittheilung einge gangen iſt, daß dieſe Beſeitigung 
mit der Zeit von ſelbſt eintreten werde, da neue Conceſſionen für das Um⸗ 
berziehen mit Leierkaſten für Breslau nicht mehr ertheilt werden. Stadtv. 
Peucker macht auf die empfindlichen Verkehrsſtörungen aufmerkſam, welche 
durch die Canaliſationsarbeiten entſtehen und gegenwärtig durch die zur 
Uebung einberufenen Train⸗Colonnen noch erheblich vermehrt werden. Mit 
Bultimmung der Verſammlung wird Herr Peucker geeigneten Ortes Ab: 

ilfe zu ſchaffen ſuchen. — Der Vorſitzende gedenkt demnächſt des am Sonn: 
tag verſtorbenen Reichstagsabgeordneten für Breslau, Oberbürgermeiſter a. D. 
Ziegler, zu deſſen ehrendem Gedächtniß die Verſammlung ſich von ihren 
Platzen erhebt. — Bezüglich der bevorſtehenden Wahlen zum Landtage 
trägt Herr Ullrich den Wahlaufruf der vereinigten liberalen Parteien 
Schleſiens vor. Zu demſelben ergreift nur Lehrer Kieſel das Wort. Der⸗ 
ie beleuchtet die n en, zu erwartenden Unterrichsgeſetzes und 
edauert, daß daſſelbe in dem 3 wie ihm ſcheine, nicht die dieſer 
Bedeutung entſprechende Herborhebung erfahre. ie Verſammlung erklärt 
ſich im Uebrigen mit dem Wahlaufrufe für vollſtändig einverſtanden und 
beſchließt einſtimmig, im Sinne derſelben zu wirken. Nachdem Maurer⸗ 
meiſter Simon noch den Standpunkt eines Theiles der äußerſten Linken 
der Fortſchrittspartei in Breslan zu dem Wahlaufruf erörtert hatte, wurde 
die Verſammlung, da Material zu weiteren Verhandlungen nicht vorlag, 


geſchloſſen. 


3 Breslau, 3. Oct. [Handwerker⸗Verein.] Am vergangenen 
Sonnabend . ſeit dem Frühjahr, wieder im altgewohnten Local, dem 
Springer 'ſchen Concertſaal, ein geſelliger Abend ſtatt, zu dem ſich eine zahl: 
10 Schaar Mitglieder und Gäfte als Zuſchauer eingefunden hatte. Der 


egen eine derartige Bevormundu 


geſellige Abend“ bot nach feinem Programm 2 Theile, deren erſter muſi⸗ 
kali che und declamatoriſche Vorträge, indeß der zweite eine Vaudevillebur⸗ 
leske „Guten Morgen Herr Fiſcher“ bot, die von den Mitſpielenden zum 
Ergötzen der Zuſchauer ue en wurde. Der erſte Theil wurde bom 
Männerchor des Handwerker⸗Vereins mit Abts „Waldesandacht“ eröffnet 
auf welche ein dramatiſches Gedicht: „Der Kinder Zuverſicht“ folgte, das 
Frau Liebs ausdrucksvoll vortrug, dann folgte Hert Tapp mit Declama⸗ 
tion zweier Lieder, dann ein humoriſtiſches Gedicht: „Ein Jünger Thaliens““ 


von Görner vorgetragen von Herrn Menzel und den Schluß machte 
Beethovens Hymne „An die Nacht“ die der gemiſchte Chor unter Leitung 
eines Dirigenten, Hern Muſiklehrer Buſſe ſang. Die Regie hatte Herr 
IM bildhauermeiſter G. Lindner. Ein Tanzvergnügen beendete die Feier. 
— Am Montag den 2. d. Mts. trug Herr Sanitätsrath Hodann in 
intereſſanter Weiſe „über Sternſchnuppen“ vor, jene ſtürzenden Himmels⸗ 
erſcheinungen, die ehemals der Schrecken unſerer Vorfahren waren, mit 
größter Geſchwindigkeit einen größeren oder kleineren Theil unſeres Himmels 
durchfahren und nicht ſelten unter — Geräuſch zerplatzen. 

err Sanitätsrath Dr. Hodann ſprach über ihre Entſtehung, Bildung und 

erwandtſchaft mit den Kometen, über den Grund ihrer Entzündung und 
eigte am Schluß eine Anzahl Steine eines Meteors vor, das bei Pultust 
im Gouvernement Baricau gefallen iſt. Fragen waren nicht vorhanden. — 
Am Schluß rügte Herr oltz die geringe Betheiligung des Vereins beim 
Begraͤbniß eines Mitgliedes, worauf das Vorſtandsmitglied Herr Ulitz ent⸗ 
gegnet. 


. 
Breslau, 4. Dei Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz von 
Schöͤneich⸗Carolath aus f 


ellendorf, Ihre Durchlaucht Prinzeß von Schoͤneich⸗ 
Carolath aus Mellendorf, ht Prinzeß e 


ö y emdbl. 
[Eine Geiger eſchichte.) Aus Oſterwitz, Kr. 78995 be⸗ 
richtet der „Oberſchl. Anzeiger“: Seit faft ſieben Jahren galt die Beſizung 
des am 2. December 1869 hier verſtorbenen Anbauers Blei ch als unſicher, 
weil die hinterbliebene Wittwe Nacht für Nacht bald mehr, bald weniger 
von einem böſen Geiste gequält und mißhandelt wurde. Alle Verſuche, den 
Geiſt zu verſöhnen, führten nur dahin, daß dieſer immer neue Forderungen 
tellte. Erſt in den letzten Tagen hat ſich das Räthſel gelöſt und iſt der 
Sachverhalt folgender: Bereits vor dem Tode des Pleſch lebte in deſſen Be⸗ 
d 28 eine ſogenannte Betſchweſter. Nach dem Tode des Beſitzers nahm 
die Wittwe obige Betſchweſter ganz und gar zu ſich, weil es fonft in der 
großen Veſitzung zu wüſte und ihr zu bange war. Sie aß, trank und ſchlief 
in der Wohnſtube der Beſitzerin und war ihr ſteter Begleiter. Nur auf⸗ 
fallend, wenn der böſe Geiſt während der Nacht tobte und lärmte, und, wie 
eſchehen, nicht blos die in der Stube befindlichen Sachen zerſchlug und zer⸗ 
törte, ſondern auch die Wittwe in unmenſchlicher Weiſe mi handelte, hatte 
die Betſchweſter, wie ſie behauptete, die meiſte Arbeit, um durch verſchiedene 
Gebete und Beſchwörungen den Geiſt zu bannen. Dies ging, wie geſagt, 
ſeit faſt ſieben Jahren Nacht für Nacht und ſelbſt beherzte Männer ſcheuten 
die Wohnung und ihre Beſitzer. Da auf einmal wird die in Rede ſtehende 
Betſchweſter krank und da ihr Zuſtand bedenklich erſcheint, wird ſie in ihre 
eigene, der 8 gegenüber belegene Wohnung gebracht und der Arzt: 
lichen Behandlung übergeben. Die Wittwe dagegen nimmt zu ihrem Schutze 
ihren etwa Ach Jahre alten Sohn in die Schlafſtube. Kaum nähert 
ſich die Geiſterſtunde, als unter den Fenſtern ein auffallendes Gewimmer 
und Geheule entſteht. Die Wittwe, an dergleichen Störungen gewöhnt, iſt 
nur froh, daß der Geiſt nicht in die Stube dringt und fie thätlich mißhan⸗ 
delt. Dem Sohne dagegen ſcheint es durchs Fenſter, als ob der draußen 
tobende Geiſt der äußeren Figur nach der Betſchweſter ſehr ähnlich 
ſei. Er verläßt die Stube und perfolgt den ſich eiligſt entfer⸗ 
nenden Geiſt, ohne den Muth zu haben, denſelben zu faſſen. on 
am nächſten Morgen verbreitet ſich das Gerücht, der Sohn der Wittwe Pleſch 
babe den Geiſt nicht blos verſcheucht, ſondern auch halb und halb erkannt. 
Die Krankheit der Betſchweſter wird immer bedenklicher, ſie kann das Bett 
nicht mehr verlaſſen und wird demzufolge von ihrem Ortspfarrer zum Tode 
vorbereitet. Der Geiſt aber blieb merkwürdiger Weiſe aus. Da dringen, 
geſtützt auf das allgemeine Dorfgeſpräch, außer dem Pfarrer auch ihre Ver⸗ 
wandten in ſie, an der Schwelle des Grabes die Wahrheit nicht länger 
mehr zu verleugnen und über den Geiſterſpuk ihre Wiſſenſchaft zu äußern. 
Und fiehe, es gelingt! Die mit Wohlthaten überhäufte, die von Alen gleich⸗ 
Per als Kind gehegte und gepflegte, die im Dorfe faſt als Heilige en hr 
zerſon bekennt nun offen, daß ſie, und zwar ganz allein ſie es geweſen, 
die in Form eines böſen Geiſtes die bedauernswerthe Wittwe ſo lange ge⸗ 
angſtigt und geplagt, und um einen bedeutenden Theil ihres Vermögens 
ebra 1 * Leider ift die Krankheit dieſer offenbaren Betrügerin bereits 
o ernſtlich geworden, daß man mit Beſtimmtheit ſagen kann: der Tod wird 
der weltlichen Gerechtigkeit zuvorkommen. 


$ Striegau, 3. Oct. [Generalſtabs⸗Uebungsreiſe.] Seit geſtern 
iſt hierſelbſt der Generalſtab des 6. Armeecorps einquartiert. Derſelbe un⸗ 
ternimmt unter Leitung des Oberſtlieutenant v. Lenze und unter Bethei⸗ 
ligung von 5 Stabsoffizieren, 8 Hauptleuten, 1 Rittmeiſter, 2 Lieutenants, 
2 Unteroffizieren und 18 Gemeinen nebſt 38 Pferden eine Uebungsreife 
innerbalb des 6. Armeecorps⸗Bezirks und berührt die Kreiſe Breslau, Neu⸗ 
markt, Schweidnitz, Steinau und Striegau. 


. Namslau, 3. Octbr. achträgliches über die große Feuers⸗ 
K. Namslau, 3. Octbr. [Nachträgliches über di ße 8 
brunſt. — Ein Erhängter. — Poſtaliſches.] Das am 30. v. Mts. 
bierorts in der polniſchen Vorſtadt ausgebrochene große Feuer — ſiehe 
Nr. 460 d. 31g. — hat die in 7 verſchiedenen Compleren zuſammenliegen⸗ 
den Scheuern der Herren Kaufmann Kruſche, Gaſtwirth Wünſchig, Fleiſcher⸗ 
meiſter Rohnſtock, Färbermeiſter Rädler, Kaufmann M. Sittenfeld, Reſtau⸗ 
rateur Krichler, Apotheker Wilde, Kaufmann L. Vertun, Schuhmachermeiſter 
Grützner, Maurerpolier Kuſche, Fleiſchermeiſter Raſter, Gaſtwirth Skupin, 
Brauereibeſitzer Spätlich, Seifenſiedermeiſter Krichler, Bäckermeister Scheurich, 
Kaufmann Ploſchke, Gaſtwirth Friedländer, Gaſtwirth Hartwig, Bäckermeiſter 
Tietze und Kupferſchmiedemeiſter Martens, 20 an der Zahl, außerdem aber 
die gegenwärtig vermietbeten, der Stadt⸗Commune gehörigen früheren Wohn: 
ebäude des ehemaligen Krakauer Kämmerei⸗Vorwerks, und endlich die ge⸗ 
ammten, in dieſen Scheuern befindlichen Ernten an Getreide und Heu, 
nicht nur der betreffenden Scheuerbeſitzer, ſondern auch von denjenigen 
Ackerpächtern total vernichtet, welche miethsweiſe ihre Ernten in den spe 
brannten Scheuern untergebracht hatten. Leider find nicht alle der Beſchä⸗ 
digten gegen Feuersgefahr ha I und da felbit die hiergegen Verſicherten 
wegen der durchweg mit Strobſchoben oder Schindeln eingedeckten Scheuern 
überall eine dieſerhalb übliche verhältnißmäßige Selbjtveriherung über: 
nehmen mußten, für wal fie eine Entſchädigung nicht zu beanspruchen 
haben, fo ift der Geſammtſchaden, den die Betheiligten an den Scheuer: 
gebäuden und deren oel erlitten haben, ein ſehr empfindlicher und trifft 
manchen unſerer Einwohner mehr oder minder ſchwer. m Sonnta 
Morgen wurde in Giesdorf, hieſigen Kreiſes, in einer herrſchaftlichen Part: 
anlage auf einer unmittelbar an der Chauſſee en Anhöhe an dem 
darauf in Form eines Pilzes errichteten Ruheplatzchen ein Mann erhängt 
aufgefunden, deſſen Individualität beim Mangel jeglicher Papiere bis jeßt 
nicht hat feſigeſtellt werden können. Der ziemlich anftändig gekleidete Er⸗ 
ängte, der am letzten Freitag und Sonnabend hierorts vielfach bald als 

ellner, bald als Oeconom gebettelt, iſt ohne alle Geldmittel aufgefunden 
worden. — Durch die in Nr. 459 d. Zig. bereits berichtete Verlegung des 
bieftgen Poftamtes in das dazu in unmittelbarer Nähe des. Bahnhofs neu 
erbaute und entſprechend eingerichtete Haus des Herrn Poſtmeiſters Krauſe 
iſt für die Bewohner des öſtlichen Theiles der Stadt und der polniſchen 
Vorſtadt die Errichtung eines Briefkaſtens nothwendig geworden, welcher am 
Grimm'ſchen Hotel angebracht worden iſt. 8 

—=ch— Oppeln, 3. Oct. [Kunſtgenuß. — Freiwilligen ⸗Examen.] 

Nach langer Aabebrung eines höheren Kunſtgenuſſes iſt uns am geſtrigen 
Abend ein folder durch das von der Sängerin Fräulein Bally n im 
Saale des Hotel Form veranſtaltete Concert in er eulichſter Weiſe zu Theil 
geworden. Fern don jeder die Wirkung beeinträ 


tigenden Manier gebietet 


die auf dem Conſervatorium zu Berlin gebildete N Künſtlerin, der d 


eine anmuthige Erſcheinung zur Seite ſteht, über eine klang⸗ und umfangreiche 
in allen FR en wach ae Stimme und bekundete durch edlen 
und verſtändnißinnigen Vortrag klaſſiſcher wie moderner Geſänge ihre wahre 
Kunſtlerſchaft, die denn auch in reichem Beifall des zahlreichen und gewählten 
Auditoriums wohlverdiente freudige Anerkennung fand. Wie wir hören, beab⸗ 
Pet Fräul. Freudel, eine Schleſkerin, in einigen Städten ihrer heimathlichen 

rovinz Concerte zu deransalten und machen wir gern alle Kunſtfreunde auf 
dieſen Genuß aufmerkſam. — Unterſtützt ward das Concert durch den bie: 
ſigen Manner⸗Geſangverein, ſowie durch einen hieſigen und einen auswär⸗ 
tigen Dilettanten, die wir gewünſchtermaßen nicht nennen, deren inſtrumen⸗ 


tale und geſangliche Leistungen aber ſie zweifelsohne der Zahl der Künſtler] R ch 


hier 


einreihen. — Zu dem diesmaligen Freiwilligen⸗Examen hatten ſich 


8 Eraminanden gemeldet, von denen einer wegen Krankheit, 2 ohne Ent; A 


ſchuldigung ausblieben. Von den übrigen 5 wurde einer nach Lage ſeiner 
ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen und auch 


von den verbliebenen 4 Examinanden konnten nur 2 für reif erklärt werden. | 5 


L Leobſchütz, J. Det. Tagesgeſchichtliche Vorgänge.] Heut 
90 der Perſonenverkehr auf — Babe Deutſch⸗Wette⸗Leobſchütz mit 
Zügen zur Beförderung von Perſonen in 1., 2., 3. und 4. Wagenklaſſe 
eröffnet worden. Der Güterverkehr auf dieſer Bahnſtrecke hat ſich derartig 
ſchnell entwickelt, daß, nachdem dieſelbe nunmehr dem unbeſchränkten Ver⸗ 
kehr übergeben iſt, eine bedeutende Steigerung unſerer Verkehrsverhältniſſe 
in Bälde zu erwarten ſteht. Möchten nun auch die öffentlich wiederholt 
ausgeſprochenen Wünſche in Betreff der dem 1 en Betrſebe entſprechenden 
Renovationen und Einrichtungen in unſerem abnhofsgebaude recht bald 


in Erfüllung gehen! Man iſt hier, was das Publikum auch dankbar aner⸗ burger, Berlin⸗Dresdener und Oſtpreußiſche Südbahn angeboten. Bank⸗ 
kennt, überall bemüht, ihm den Aufenthalt in den öffentlichen Localen ſoActien ſtill. Antwerpener Centralbank und Thüringiſche Bank beſſer, Sprit⸗ 
angenehm wie möglich zu machen; warum ſollten wir nicht auch ein Gleiches bank wurde lebhaft, Börſenhandelsverein zu höherem Courſe begehrt und 
Würde rege, Centralbank für mat t 
uns in denſelben nur das geboten, was z. B. der Brauereibeſitzer Scheffler] drückt, Leipziger Wechslerbank niedriger, Centralbank für Genoſſenſchaften 
und Ausſchmückung feiner Reſtaurationslocale in dieſem] weichend. 
ch in den Warteſälen auch behaglich] Oberſchleſ. 
ühlen, und ſich endlich auch überzeugen, daß, was Eleganz und Comſort]Gelſenkirchen ſchwächer, Tarnowitzer und Aplerbecker matt. 


in den Warteſälen unſeres Bahnhofsgebäudes erwarten dürfen? 


ahre gethan hat, fo würde man fi 


0 1 e 


der Warteſäle und wohl auch der Bureaur betrifft, wir andern Städte nicht 


nachſtehen. — Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes ladet ſoeben die Amts: Reichsbank 158, Disconto⸗Commandit 116,25, Dortmunder Ur 
vorſteher und Bügermeiſter des dieſſeitigen Kreiſes zu der 3. Conferenz zum] Laurahütte 69, Cöln⸗Mindener 103,50, Rheiniſche 114,50, Bergiſche 80,50, 


5. d. M. in dem Kachel'ſchen Saale hierſelbſt ein. 


M. Lublinitz, 3. Oct. [Weitere Einbrüche. — Nachtpatrouillen. 
— Tödtun 
Freitag auf 


ſelben hatten bereits die Hausthür mittelſt einer eiſernen Brechſtange aus⸗ 
gehoben, als die Inſaſſen durch das Gepolter einer umfallenden Thür wach 
wurden und die N { 1 
dieſelbe Diebesbande nach dem hieſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Gebäude 
ſich begeben haben, um daſelbſt zur Kaſſe zu gelangen, — verfehlte 
jedoch glücklicherweiſe um ein Fenſter das geſuchte Ziel und gerieth in die 
Stube des Rittergutsbeſitzers Herrn Kielmann. Der nebenan ſchlafende 
Wirthſchaftsbeamte wurde indeß in Solge des Geklirrs einer eingedrückten 
Fenſterſcheibe darauf aufmerkſam, ſchlug Allarm, ſo daß die Diebe nur die 
örſe des Rittergutsbeſitzers ſtahlen und die eiſerne Brechſtange, n 
ſelbige das eiſerne Gitter des Fenſters ausbrachen, bei der ſchleunigen Flucht 
hinterließen. Hier ſollen die Diebe ſogar mit einem Wagen geweſen ſein 
und hätten das Zimmer wohl ganz ausgeräumt. Gleich darauf brachen in 
derſelben Nacht die Diebe auf eine bis jetzt noch unerklärliche Weiſe in die 
Kellerräume der Ne von Grottowski'ſchen Waiſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt 
ein. Hier hatten ſich die Diebe Licht gemacht, welches die Anſtalts⸗ 
Köchin bemerkte und um Hilfe rief. Bei dieſem Einbruch wurde der 
qu. Köchin und der m ihre geſammte, ſauer erſparte Baar⸗ 
ſchaft in Höhe von ungefähr 30 Mark geſtohlen; die übrigen Sachen 
mußte das Diebesgeſindel im Stiche laſſen. — In dieſer Nacht waren 
faſt die ganzen Einwohner hierſelbſt durch die Polizeiorgane geweckt, und es 
iſt ſofort zur Bildung und Abhaltung einer täglichen Nachtpatrouille ge⸗ 
ſchritten worden. Auch in den ländlichen Drtfoaften des hieſigen Kreiſes 
muß vom 1. October d. J. bis zum 1. April k. J. überall ein permanenter 
Nachtpatrouillendienſt abgehalten werden. — Das Freitag Nachmittag vor. 
Woche im bieſigen 2 ſich entladene Gewitter hat leider auch zwei Men: 
ſchenleben gekoſtet: in Boronow iſt nämlich ein Mann und in Pfaor eine 
Frau vom Blitzſtrahl 199 worden. — Die im Intereſſe der zu Schwetz⸗ 
kau und Navis durch den Brand Verunglückten veranſtaltete Sammlun 
freiwilliger Gaben hierſelbſt — welcher Sammlung ſich Herr Rector Wuntſ 
und Herr Lehrer Mende bereitwilligſt unterzogen haben — hat hier das 
ünſtige Reſultat von faſt 18 Thlrn. ergeben. Herzlicher Dank den edlen 
ebern im Namen der Empfänger! 


Notizen aus der Provinz.] * Muskau. Am 30. Sept. tagten bier 
die Aerzte aus der Oberlauſitz, zum Theil auch aus Schlefien. — Se. k. Hoh. 
der Prinz Friedrich der Niederlande treffen am 4. Oct. d. J. zu längerem 
Aufenthalte auf Schloß Muskau ein; einige Tage ſpäter folgt 
Fürſt v. Wied mit hoher Familie. f 

+ Goldberg. Nach langem und ſchwerem Leiden iſt am 1. d. M. 
Herr Bürgermeiſter Matthäi berſtorben. Sein Verluſt wird von allen 
Schichten der Einwohnerſchaft tief betrauert. 

Steinau a. d. O. Vergangenen Sonntag war von Herrn Hoff⸗ 
mann⸗Gr.⸗Glogau eine Vergnügungsfahrt per Dampfſchiff nach Leubus 
arrangirt worden, an welcher leider der ungünſtigen Witterung wegen ſich 
nur wenig Steinauer betheiligten. Die S j 
jedenfalls auf der ganzen Tour zwiſchen Breslau und Glogau und darüber 
hinaus zu den ſchönſten, denn fait ununterbrochen fährt man wie durch 
einen grünen Park an den meiſt mit Laubholz (vorzüglich Eichen) bewach⸗ 
jenen Ufern vorüber. Am ſchönſten geſtaltet ſich die Fahrt von Aufhalt 
bis Leubus, dort hat man im Hintergrunde links die Anhöhen von Gleinig 
und Städte Leubus mit den Weinbergen, Vordergrunde rechts und 
links die ſchönſten Eichenwaldungen und vor ſich bemerkt man bereits eine 
halbe Stunde vor Ankunft zwiſchen hohen Eichen das reizende wahrhaft; 
großartige Kloſter Leubus. : 

a Hirſchberg. Der „Bote“ meldet unterm 3. October: Nach langem 
1 und Harren haben wir heute endlich wieder einen, wenn auch etwas 
alten, ſo doch klaren, ſchönen Tag. Das Gebirge, welches uns ſo lange 
verhüllt geblieben iſt, präſentirt ch heute wieder in voller Schönheit und 


e erſten Schnee geſchmückt. 


25jährige Amtsjubiläum des Herrn Bürgermeiſters Keil gefeiert. Schon 
in den frühen Morgenſtunden wurde dem Jubilar eine Morgenmuſik, aus⸗ 
geführt von der ſtäptiſchen Capelle, gebracht. Einige Zeit darauf erſchien 
eine Deputation, beſtehend aus meh und Stadtverordneten⸗Mitglie⸗ 
dern, welche Herrn Keil beglückwünſchte und eine Ehrengabe überreichte, be⸗ 
ſtehend aus einem ſilbernen Pokal, gefüllt mit 300 M. Tief gerührt dankte 
der Jubilar. Fernere Deputationen, z. B. von Seiten der Lehrerſchaft, ſo⸗ 
wie auch die Geiſtlichkeit brachten dem Herrn Bürgermeister ihre Glückwünſche 
dar, auch gingen ſchriftliche Gratulationen ꝛc. während der Vormittagſtunden 
ahlreich ein. In den Nachmittagsſtunden fand in dem feſtlich geſchmückten 
Saale des Gaſtbofs 2 ſchwarzen Bär“ zu Ehren des Jubilars ein von 
mehr als 150 Theilnehmern beſuchtes Diner ſtatt. 
mitgliedern und Stadtverordneten waren anweſend 
Aerzte, Geiſtlichkeit, Lehrer und ſonſtige Beamte, 
des Herrn Vürgermeiſters. 

Gleiwitz. Die roͤmiſche „Volksſtimme“ berichtet: In Smolnitz bei 
Kieferſtädtel wurde während des Gewitters am Freitag Nachmittag ein Mäd⸗ 
chen beim Kartoffelhacken vom Blitz erſchlagen. 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 3. Oct. Die Ablehnung der vorgeſchlagenen Friedensgrundlagen 


Offiziere, kgl. Behörden, 


Seitens der Türkei wurde von unſerer Börſe nicht als ein jo ſchwer wiegen: Klgr. ü 


des Moment aufgefaßt, daß fie daraus hätte Veranlaſſung nehmen follen, 44,936 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 21,170 Klgr. über die 8880 
digen. Sie ſieht nach wie vor in der Schwere des Drucks, Bahn, 20,256 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 462,680 Klar. 


Ra Baiſſe Bi hu in 9 das f 8 
er auf den kriegführenden Parteien ruht, auch das ſicherſte Beruhi a 
mittel hr die Kalle ad blieb im i eee 
Seile geſchäftliche Thätigkeit 

Effecten prädominirte anfänglich das Angebot in hohem 


rade und machte 
fü 


um ſo bemerkbarer, als es an jeder Kaufluſt fehlte. Der Heinen Hauſſe⸗ 


partei dürfte es ſchwer werden, ihre Poſition zu behaupten, fie hat vollauf | 131, 


zu thun, einer plötzlichen Wendung, welche 
im Gefolge haben müßte, entgegen zu ar 
September die Lage der Börſe verkannt und der 1 4 J Hauſſe⸗ 
ſtrͤmung eine Tiefe und Bedeutung zugeſprochen, die ihr in 

innewohnte. 
ar 


— 2 deroutirende 


Erweis betrachtet werden, daß die Baiſſe an ein Waffen: 
ſtrecken nicht gedacht und ihre Vertheidigungs⸗Poſition in den October 
verlegt I mag. 

eine nicht ganz unbedeutende Erholung. 
zeigten ſich ſehr matt, Böhmiſche Weſtbahn, 


lich Rückgänge aufzuweiſen. Disconto⸗Commanditantheile 
1 Sie et 5 115,50, ult. 1158114784115 
Union 8, 

lagen einem ſtärkeren Angebot und bewegten ſich anfänglich 


Nloſßn in feſter 


9, 


Beſſerung der Stimmung ein, als die 


nfangsnotirungen zurück zu gewinnen vermochten. 
und Looſe von 8605 * 1 
umfangreiches Geſchä 


Oeſterreichiſche Renten 
ft ſtatt. Das Angebot in dieſem Effect war nicht un⸗ 
eutend, und es gewinnt den Anſchein, als wolle die Hauſſeſpeculation ihre 
Pelmier aufgeben. Ruſſiſche Werthe gedrückt. Pf.⸗Sterl.⸗Anleihen billiger, 
Prämienanleihen 4 % niedriger. Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 


papiere unbelebt, Eiſenbahnprior. gingen wenig um. Von fremden Deviſen] Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen a 
ö W angeboten, ſiſchen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 102,108 Klgr. 


waren le Oſtbahn, Nordoſtbahn und 
Ruſſiſche Prioritäten, in kleinen Poſten offerirt, fanden ſchlankes Unter⸗ 
kommen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſetzte das Geſchäft in matter 
Stimmung ein, 
ſtädter ſehr a 


8 durch Blitzſtrahl. — Sammlung.] In der Nacht von Dielitz in Berlin, ſoll die zur Concursmaſſe gehörige Neuſtädter Hütte nebit 
onnabend v. W. ſind an drei verſchiedenen Orten Einbrüche] allem Zubehör öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

verübt worden. Wie frech die Diebesbande iſt, die hier ſeit circa 6 Tagen] auf den 15. November vor dem Amtsgerichte in Neuſtadt a. R. anberaumt. 
hauſt, beweiſt am beſten der unerhörte Fall, daß die Diebe gleich die folgende] Die Verſicherſicherungsſumme für die an Gebäulichkeiten beträgt 
Nacht wiederum auf der hieſigen Pfarrei einen Einbruch verübten. Die⸗ 743,793 M. Das 


Diebe verſcheuchten. Von bier mag 8500 wabricheinlid | das „Reichs⸗ e in den bekannten Biſchweiler Prozeſſen auf 


mit welcher abhangig gemacht. 


u 
Ee. Hoh. der vie 


trede Steinau⸗Leubus gehört unbedeutend eingekauft, mehrere Ortſchaften ſind ſogar gänzlich geräumt und 


reiburg. Der hieſige „Bote“ berichtet: Am 1. d. M. wurde das Fpalt bertielbit 515540 M., do. Nebenlage 500-520 M. Saaz dortjelbit 


Außer den Magiſtrats⸗ [tember e. gingen in Breslau ein: 


ſowie die zahlreichen Freunde Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 


Allgemeinen wieder in prononcirtejter | Klgr. über die Oberſchleſſſche Bahn, 10,200 1 
\ zu ‚bermifien und nur wenige Speculations⸗ 96,951 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 19,862 Klgr. über die Rechte⸗ 
rthe waren es, die man mehr in den Verkehr zu ziehen ſuchte. In diefen | Oder⸗Ufer⸗ Bahn, — über die 


h irkungen] Bahn, 55,626 Klgr. über die Mittelwalder 
eiten. Man hatte vielfach im Oder⸗Ufer⸗Bahn, im GEN 755,577 Klgr. 


einer Weiſe 7682 Klgr. über die 9 3 0 
Daß ſich zuletzt wieder Depots ſtärker geltend machten, 5096 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 34,180. Klgr. 


Heute folgte dem urſprünglich ſtärkeren Preisdrucke een d. nach der Märkiſchen 

Die öſterreichiſchen Nebenbahnen ſiſchen na 

hr. tbahn, Eliſabethbahn und Joſefbahn 5050 0 

Sou Galizier ſetzten ebenfalls niedriger ein, beſſerten ſich gegen den walder Bahn, 127,556 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
luß indeß etwas. Auch die localen Speculations⸗Effecten haben ſämmt⸗ | 274,086 Klgr. 


en: 
) ‘ ortmunder Oberſchleſſſchen 
90, Laurahütte 68,60, ult. 68,2569. Ausländiſche Fonds unter⸗ ſiſchen nach der he Bahn, 500, 

2 in meichender | 10,009 Kilogr. nach der 
ichtung. In der zweiten Hälfte der letzten Börſenſtunde trat injofern eine walder Bahn, 113,595 Klgr. au 
ourſe wenigſtens doch die Höhe der 886,492 Klgr. 


ingen ziemlich lebhaft um. Auch in Türken fand ein 52,680 Klgr. auf der N 
14775 17,151 Klgr. nach der Poſener Bahn, 20,400 Klgr. von der Ober⸗ n 


91 57 beſſerte ſich die Tendenz. Potsdamer feſt. Halber⸗ Breslau ein: 
eboten und weichend, Magdeburg⸗Leipziger matt, Lit. B. ge: wurden auf derſelben 2 
ſucht, Oberſchleſiſche gedrückt, ebenſo Gotthardbahn niedriger. Lüttich⸗Lim⸗Klgr. Roggen, 203,792 Klgr. Gerſte und 141,274 


nduſtrie matter, Berliner Handels⸗Geſellſchaft ge⸗ 


nduſtrie⸗Papiere faſt ganz geſchäftslos, Erdmannsdorf matt, 
Eiſenbahnbedarf feſt, Louiſe und Centrum beſſer, König Wilhelm, 


m 2% Uhr: beſſer, Credit 247, Lombarden 127,50, Franzoſen 462,50, 
nion 8.90, 


Rumänen 15,40, Türken 10,12. N 
une Strousberg.] Auf Antrag des Concurscurators, Kaufmann 


Termin hierzu iſt 


iſenhüttenwerk beſteht aus Puddel⸗ und Walzwerk. 
Vereinigte Biſchweiler Tuchfabriken.] Die Nachricht, nach welcher 


Zurücknahme der Actien ſeitens der Verklagten erkannt haben ſoll, iſt, wie 
aus Leipzig berichtet wird, unrichtig. 78 iſt, daß am Sonnabend in 
zehn Klageſachen die Erkenntniſſe des Reichs⸗Oberhandelsgerichts publizirt 
worden ſind. Davon ſind in acht Sachen die Kläger unter Verurtheilung 
in die Koſten abgewieſen, und nur in zwei Fällen iſt die Entſcheidung von 
zwei den Klägern auferlegten combinirten und umfangreichen Eidesleiſtungen 
\ das Endreſultat bleibt demnach abzuwarten. Uebrigens 
ſind die Nachrichten über die Prozeſſe auch noch dahin zu berichtigen, daß 
die gu. Klagen nicht gegen die Gründer, ſondern lediglich gegen den F. 
Schönheimerſchen Bankverein als Proſpect⸗Unterzeichner gerichtet worden. 


Leipzig, 1. Oct. [Meßbericht.] Berliner Shawls und Tücher wurden 
im Allgemeinen viel gekauft, beſonders geſucht waren Rippstücher, wovon 
wenig am Platze waren. Auch waren Himalaga⸗Shawls ſehr begehrt, woran 
Sedan ecoſſai participirten. Ramajirte Shawls kauften mehrere Exporteurs 
aus Calcutta, Holland, Norwegen, Schweden und Dänemark. Velour⸗Shawls 
behielten wie ſtets die Oberhand; ſowie die bekannten Iſolde⸗Shawls große 
Nachfrage hatten und viel gekauft wurden. Für Inperials und Unions 
in blaucarrirt und einfarbig kam große Nachfrage aus Amerika und Italien 
95 Pia U nd In kleinen Tüchern wurden die vorhandenen 
?äger größtentheils ſchnell geräumt, wodurch die anweſenden Fabrikanten 
Veranlaſſung hatten, neue Sendungen von Berlin kommen zu laſſen. 7 bis 
8—9—10—12/4. Unter dieſen müſſen wir die Nouveautés mit Puſchel⸗ 
franzen erwähnen, jedoch war der Hauptartikel, der Favorite⸗Genre mit ſog. 
n wovon nicht allein in Deutſchland, ſondern faſt nach 
dem geſammten Ausland, bedeutende Ordres zur ſchnellſten Ausführung 
eingingen; dieſe Qualität iſt mit Zephirwolle ausgeführt. Long⸗Shawls 
waren geſchmackvoll in neuen Deſſins am Platze, welche jedoch in Folge der 
e arg nur ſchwachen Abſatz fanden. Kleine wollene Lacher 
in 0/4, als Juno's, Metella's, Roſa's waren in ſehr ſchönen geſchmack⸗ 
vollen Deſſins vertreten und Aufträge nach Nordamerika notirt wurden. 
Reiſedecken, Cachenez in Walkwaare und Figaro's waren ſehr geſucht und 
fanden guten Abſatz. Julius Kornick. 


Nürnberg, 30. Sept. [Hopfenbericht.] Mit Schluß des Monats ſind 
i ug faſt überall vollendet; fie haben nur in jeltenen Fällen 
die Hoffnungen auf den Ertrag erfüllt, die meiſten der Producenten wurden 
bezüglich der Quantität und Qualität bitter enttäuſcht, weil in vielen Ge⸗ 
genden noch während der Pflücke und Trocknung Gehalt und Farbe ziemlich 
Schaden genommen haben. Verſpätete Trocknung geſtattete den Eintauf 

nicht früher, aber nun ſcheint der Bedarf für den Handel ſich geltend zu 
machen, denn ſeit 8 Tagen wurde in der Hallertau zu 400 — 480 M. nicht 


in der zweiten Wochenhälfte haben Nürnberger und Frankfurter Häuſer in 
den fränkiſchen Diſtricten, namentlich in Spalt und den umliegenden Siegel⸗ 
orten zu erhöhten Preiſen, je nach Renomms und Siegelgut, 600, 8001000 
Ballen zu 480-530 M. incl. Leihkauf übernommen. Dieſe zunehmende 
Geſchäftsthätigkeit in vielen Productionsorten hat ſich aber im Lauf der 
Woche am Markt nicht fühlbar gemadt; die Stimmung war mitunter luſt⸗ 
los, wie überhaupt im ganzen Septembermonat hin durch ſchleppend; allein 
Preiſe blieben ſtetig im Steigen und die heutigen Notirungen ſind ſeit 1860 
die höchſten. Außerdem iſt noch für die Conſumenten der höchſt nachtheilige Um⸗ 
ſtand in Betracht zu ziehen, daß beim Vergleich der geringen Qualität des heu⸗ 
rigen Berne gegen 1875er gute Waare der Preis ſich weit höher ſtellen würde, 
als untenſtehende Notirungen. Der heutige Markt betrug 200 Ballen, die Bar 
blieben feſt. Geringe wurden 5-1OM. billiger begeben, blieben theilweiſe un: 
verkauft; feinſte preishaltend. Umſatz 250 Ballen. Notirungen lauten: 


630—660 M., do. Bezirk und Kreis 550 —650 M., Marktwaare prima 325 
bis 335 M., do. ſecunda 300—315 M., do. tertia 285—295 M. Haller⸗ 
tauer prima 425—450 M., do. ſecunda 375—395 M., Würtemberger prima 
410440 M., do. ſecunda 360—390 M., Aiſchgründer prima 340-350 M., 
do. fecunda 300—320 M., Gebirgshopfen 325—350 M., Badiſche prima 
400—440 M., do. ſecunda 335—360 M., Elſäſſer prima fehlen 340—360 M., 
do. ſecunda 310—330 M., Altmärker 220—260 M., Lothringer prima 310 
bis 320 M., do. fecunda 300—310 M., Belgiſche 190—225 M., 1875er 
prima Hopfen 160—180 M., do. ſecunda und geringe 90— 140 M., Engiſche 
190-220 M., Amerikaniſche 220—280 M. 


ff. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 24. bis 30. Sep⸗ 


} 9,104 Klgr. über die Poſener Bahn, 
49,360 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 53,022 Klgr. über die Freibur⸗ 
er Bahn, 125,960 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 


10,155 Kilogr. 
Roggen: 192,970 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,000 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 57,906 Klgr. über die Poſener — 
n, 


— Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 27,110 Klgr. über die Freiburger Ba 


Weizen: 247,734 10 aus Defence (Galizien, Mähren ꝛc.), 14,975 


212,390 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,400,376 Klgr. 
Sure 136,282 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 235,628 
er die Oberſchleſiſche Bahn, 4408 Klgr. über die Poſener Bahn. 


Hafer: 20,865 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 163,226 
Klgr. über die Poſener Bahn, 
0 Beer Bahn, im Ganzen 571,104 Klgr⸗ 
Mais: 130,503 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ꝛc.). 
Oelſagten: 567,246 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren de.). 
598 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 110 a über die Poſener 
Bahn, — Klgr. über die Rechte⸗ 


8 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 
che Babn, 15,204 Klgr. über die Poſener Bahn, 


Hülſenfrüchte: 61 


NN derſelben Zeit wurden von Breslau verfandt: _ 

eizen: 5 Klgr. nach der Poſener Bahn, 14,500 Klgr. von der 
ahn, 28,484 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
der Freiburger Bahn, 47,000 27 5 auf der Freiburger Bahn, 
Klar. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 44951 Klgr. nach der Mittels 


Ro 49,725 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5000 Klgr. von der 
nach der Märliſchen Bahn, 111,331 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
500,160 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
berſchleſiſchen Bahn, 96,672 Klgr. nach der Mittel⸗ 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
Gerſte: 45,588 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
reiburger Bahn, im { 


Ganzen 98,268 Klgr. 


8 nach der Märkiſchen Aer 99,970 Klgr. auf der 7 1 Bahn, 

25 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 146,446 Klgr. 
Mais: 57,254 Klgr. nach der Be Bahn, 25,082 Klgr. von der 
ſchen Bahn, 19,772 Klgr. von der Oberſchle⸗ 


Oelſaaten: 55,094 Klgr. nach der Poſener Bahn. ee’ 
Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im September cr. in 


54,900 Klgr. Weizen und 15,640 Klgr. Roggen, dagegen 
bon ier petſaudt: 724,431 15 = 7 7 5 5 180,943 
gr. Hafer. 5 
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Berliner Börse vom 3. October 1876. 


Fonds- und Geld-Course. 
Consolidirte Anleihe. de 104,25 bz 
do, de 1876 .4 | 97,20 B 


Weohsel-Course. 
Amsterdam 100Fl, Il. ‘ 
de, 


do 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Köln, 3. Det. Die „Kölniſche Zeitung“ beſtätigt aus Paris, daß 
„ die Pforte auf die Friedensvorſchlaäge Englands mehr ausweichend als] Januar 49% Br. Weichend. 


— — j¶f·—— ( (— ablehnend antwortete und ſtatt derſelben eine Reihe Reformen vor⸗ 


ſchlug, welche die chriſtlichen Intereſſen ſicherſtellen und über das ganze 
Reich ausgedehnt werden ſollen. Wenn die Verwaltungsreformen 
durchgeführt ſind, würden ſie für eine gleiche Autonomie der aufſtän⸗ 
diſchen Provinzen zwecklos ſein. Dieſe Vorſchläge enthalten, in fünf 


ſtetg Gerſte ruhig. j 

ntwerpen, 3. Octbr., Nachmittags. [Petroleummaxkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 49% bez., 50 Br., pr. Octbr. 49% bez. 
und Br., pr. November 50 bez. und Br., pr. December 50 bez. und Br., pr. 


Bremen, 3. October, Nachmittags. elrdle um. 1 f 
— 8770 white loco 20, N 9 ra 20, 20, n] . — 20, u 
— de 


Berlin, 3. Oct. [Productenbericht.] Begünſtigt durch erneute, ziem⸗ 
lich umfangreiche Deckungen, hat die Beſſerung der Terminpreiſe für Ge⸗ 


Staate Amel e . | 97 ba London fe Artikel zuſammengefaßt, keine formelle Ablehnung der Friedensvorſchläge f treide heute weitere nicht unerhebliche Foriſchritte gemacht. — Während der 
n Br Bas burg Jean 727 der Rn gefaßt, f f ee rſchläg Terminverkehr ſich ziemlich lebhaft geſtaltete, war der Umſatz in effectiver 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,20 bz Warschau 100 R.. bz Mi 7 3. Oct. Di liti 8 denz“ det aus Won: Waare, zum Theil durch die etwas erhöhten Forderungen behindert, von 
(berliner 25 102,20 ba Wien 100 Fl. 5. ten, 3. Oct. te „Po tiſche orreſpon enz“ meldet au von: feiner großen Ausdehnung. — Rüböl, anfänglich ziemlich feſt im Wert e 
pP h 3 83.30 B 162.40 bz 5 1 Pre 
F . KR Ken u ſtantinopel: Die Pforte theilte bereits am 27. Septbr. der dortigen | gehalten, wurde dann billiger angetragen, ſo daß der mäßige Handel ſich 
nr 4 65,15 ba Eisenbahn-Stamm-Actien. engliſchen Botſchaft vertraulich die Antwort auf die Friedensbedingun⸗ fe 155 mer 2 9 vollziehen konnte. — Die Spirituspreiſe ver⸗ 
ur- u, Neumär Divid. pro 1874 | 1875]2#, 3 5 iu: f arrten in gedrückter Haltung. 
e . . nad Dual qfemen, Fine 
A ische 96,20 b 2 Dr g 2 5 weißer märkiſcher — M. ab Kahn bez., per April⸗Mai 210— bez., 
Ie u. mei,: | 1650 6 Ber reren Alen, mit Anwendung der Andraſſſ ſchen Reformen auf alle europäischen per Geiober bender 2025420 M. bey, ber November-Deceiber 20 
e 4 | 9720 B 1 : \ A 
PPP c Et Hz 1 95. Provinzen der Türkei. Die Grundlagen der Verfaſſung find: Eine bis 205% M. bez. Abgelaufene Anmeldungen — vom 1. September. Ges 
© Badische Präm.-Aul. 44 110 bs I Berl. Nordbahs | e gewählte Verſammlung mit dem Sitze in Konſtantinopel. Das Volk] kündigt 21,000 Ctr. Kündigungspreis 203 M. — Roggen loco 148—186 M. 
 Baierische 4% Anleihe , 10 50 bs H Berl. -Potsd-Magdb 4 | 81,50 ba ählt Deputirte für das Landſchakat, Deputirte in den Prooinzialrath pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 148—152 M. ab Kahn bez., 
Côln-Mind.Prämiensch. 3 ½ 48 20 bz Berlin-Stettin . . . 900 4 120,10 0 wäh epu vie f r das Landf „Deputirte in den Provinzialrath, neuer ruſſiſcher — M. bez., inland. 180185 M. ab Bahn bey, per Früh⸗ 
F N Eule 120 % letzterer Delegirte für die Nationalverſammlung in Konſtantinopel. jahr 159—159½ M. bez, per September⸗October 153—154—153% M. bez., 
Badische 35 Fi-Loose 138 0 Cöln-Minden . . 2 1103,25 ba Sonach werden Bosnien 6, die Herzegowina 4, Bulgarien 8, je die ver 2 5 5 . 8 bei, per November: seembee 
Braunschw. Präm.-Anleihe 84,20 bz 0. Lit, B. 5 2 Hälft elmänniſche n riſtliche er, i antinopel — 155 —155 M. bez. gelaufene Anmeldungen — vom 1. Sep⸗ 
Oldenburger Loose 134,10 G Cuxhaven. Eisenb. 8 Hälfte muſelmänniſcher und ch ſt cher Vertreter, in Konſtantinop teuer. Gelümdigt 6,000 Ch. "Rümbieungapreiß 193% M. — Geste 
Dax-Bodenbach.B, „ „ ie. lerne haben. Während der Parlamentsferien wird eine permanente, halb loco 130—180 M. nach Qualität gefordert. — Hafer koco 128-168 
0 . Carl- w.B. „ 7 Pr 1 . = x 
Ducaten 9,75 0 elt Tap. 7, (Halle-Sorau-Gub. 8 1 | ‚810 ba@ aus Muſelmännern, halb aus Chriſten beſtehende Ueberwachungs⸗Com⸗ pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt und weſtpreußiſcher 146—163 M. 
Napoleons 16:26 ba Oest, Han. J0g 50 ba Fd Oe 5 8 E Ban miſſion die Acte der Localregterung und die Entſcheidungen des Na⸗f bez., ruſſiſcher 135—155 M. bez., pommerſcher 159—163 M. bez, ſchleſiſcher 
-  Imperials 16,00 bz [Russ. Bkn. 266,70 be] Kronpr. Rudolfb. 5 6 |5 | 42,40 br tionalraths controliren. Endlich werden alle Verwaltungszweige reor- | 155—162 M. bez., polniſcher — M. bez, galiziſcher — M. bez., böhmiſcher 
9 M . 
Be? e en,, . ene |ganifi Ü:! 140-113 DR. ab Bahn bei Der Brtbiabe 
— —-—t — rk. dene 7 2 ge EM _ Tee 5 5.—156— 155 
Hypotheken-Certificate, Magdeb,-Halberst. 1 |6 |4 10380 b2G London, 3. Oct., Abends. In der heute ſtattgehabten Ver⸗ 2e M. bez, 4975 She de R- 
K parte Ole 102,75 bzö [Magdeb.-Leipzig. . 14 1 4 202 bz 0 i 2 bez., per October⸗Nopember 149 150 M. bez., per No vember⸗December 
Far Pid. d. Fr. Hyp-h. 4% 99 bz do. ken . 0 |4 4 96,30. ſammlung der Beſitzer egyptiſcher Schuldtitres erklärte Goſchen, er ſei 148½—149½ —149 M. bez. Gekündigt 1000 Cir. 159905 7 — 156 M. 
eo. e eee r bereit, der Aufforderung des Khedive, nach Egypten zu kommen, Folge] — Erbſen: Kochwaare 166—200 M., Futterwaare 159—165 M. — Weizen⸗ 
Deutsche Agg. B40, 01 be Oberschl. A. C. D. E. 11 10% 3% 138 ba leiſten, wenn ſich die Inhaber der Schuldtitres einſtimmig dafür mehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl Sack Nr. 0 28,50— 26,50 M., 
40, Cent. Bod. Cr 4 (10025 b 0 12 10% 3% 125,40 ba zu leiten, ch N ch 1 n de Nr. 0 und 1 26,50— 25,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. un⸗ 
Uakünd. e. email” 101,40 b [Oesterr.-Fr. St.- B. J [6% 14 14808062 ba ausſprächen. Er hoffe, daß die Mächte die Autorität des internatio⸗ versteuert incl. Sad Nr. 0 25 93 50 M. bez, Nr. O und 1 23,25 bis 
. a ek ana ern.) 1% 3204 nalen Gerichtshofes, vor dem jede Berletzung der der Schuldencom⸗ 22.00 M. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per 
eren de 0 U nn d |, 14 miffion gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zum Austrag gebracht April⸗Mai 22,25 N. bez., per Septbr. Oetbr. 22,00 M bez, per October⸗ 
a Em. do. I a Se 40 47 4% werden müſſe, aufrecht erhalten würden. Die Verſammlung nahm] November 22,25 M. bez, per Novbr. Dechr. 22,20 M. bez, per December 
d . 101,40 beg „ A hierauf einen Antrag an, durch welchen Goſchen aufgefordert wird, Den N 1 1 1 er eg 100 >= 
„ 10: — 0 10, 14 ſich nach Egypten zu begeben und dort im Intereſſe der Befiper egyp⸗ Joch döne Faß — M. DE per April⸗Mai 737-5 M. bez, per Sepibr⸗ 
48, „go ff. Em 6 e feet Weben,? | 0, 14 . W ES 91 0 5 Detbr. 71,873 M; ff be. Deo due. — 2 M. bei d ander 
(do. do. II. Em. 5 106,50 bzB Stargard Posener 4% 4 1 ewyork, 2. Oet. ie Staatsſchu er Vereinigten aaten] December 72,5—2 M. bez., per December⸗Januar — M. bez. Gekündigt 
do. 5%Pf.rkzibr.m.110|5 101.60 ba Thüringer Lit A| 7 14 4 hat ſich im Monat Septbr. um 2,915,000 Dollars vermindert. Im Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 59 M. bez. — Petroleum 
40.4% do, do. m. 104% 95,50 @ Warschau-Wien. 10 7 4 ptbr. 2, ‚um . \ } 3 2 ; 
Meiningen bräm. Pin. 105 3 Staateſchage befanden fid) Ende Sept. 64,591,000 Doll. in Gold und leg Der, Im) Kilo Incl Da an In a e e e 
er Wee 1. 2 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 12,525,000 Doll. in Papiergeld. December 49,5--42—422 M. bez., per dee, P59 42,2 41,8 M. bez., 
P db. d. Oes „Cr.-Ge, Bu erlin-Görlitzer . .| 73, — a x 2% : 5 e 0 f : e ö 
* Schlee Bodener. Pidbr 4 80 Berliuer Nordbahın 1 Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 122 2 8 Februar — M. bez. Gekündigt ar. Kündigungspreis 
x Stad. Bod,-Ored.-Pfab. 5 102 8 Halle-Sorau-Gub. 0 19,20 bzG (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Spiritus loco „ohne Faß“ 50,9—5 M. bez., mit leichten Gebinden — M. 
40. do. 4 57 28 Hannover-Altenb. 3 3 London, 3. Octbr., Nachm. 4 Uhr. Conſols 95 7. Italien. 5% Rente bez., ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., ver April⸗Mai 52 
eee 3 34 60.50 72%. Lombarden 6%. 3% Lombarden⸗Prioritäten alte —, dio. neue bis 51,5—7 M. bez., per September⸗October 50,8—6—7 M. bez., per Octo⸗ 
ee a Rn 5% % 6850 26 |—. 5% Ruſſen de 1871 88. 5% Ruſſen de 1872 87%. Silber, 52% .| her-Nobember 49,6—4—6 M. bez., per November⸗December 49,6—4—6 M. 
BE; Ausländische Fonds. do. Lit, C. 5 9150 b Türk. Anleihe de 1865 11%. 5% Türken de 1869 11. 5% Verein. St.] bez. Auf Woche zu liefern — M. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungs⸗ 
IF Ost. Silberrente. . 44 ½ , 56 ba  [Ostpr. Südbahn .. 5 14,80 b pr. 1885 106%, dto. 5% fundirte 108. Oeſterr. Silberrente —. Oeſterr. is 507 M 
i l . u. 114/10) | % l 06 a G. U. Dahn 61 6 10,7 bz Papierrente 6% ungar. Schatzbonds 84%. 6% ungar. Schatzbonds 1 — — 
40. Papierrente . 46 KE . 8 64 ba i . 6 1 1 132 5 a 
* (ad. u. 2g. fl.) n 59 be S II. Cmiſſ. 81%. 6% Peruaner 1866. Spanier 13%. { # Breslau, 4. Octbr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
ı do, Lier Prüm-Anl. (d — 8 20 208 da a Berlin 20, 62. Hamburg 3 Monat 20, 62. Frank⸗ Geſchäftsderkehr von keiner Bedeutung, bei mäßigem Angebot und unver⸗ 
82. eee furt a. M. 20, 62. Wien 12, 70. Paris 25, 37. Petersburg 30%: änderten Preiſen. 
IE’ 105 b — x ai 8 102 — Bank-Papiere = ak Ken, 1 ace Tube 30 Minuten. [Schluß⸗ WII 120 Mack. 50 1 1660 — 1780 et A ie 4 5 8352 
Ausb. Präm.-Anl, v. 64/5 R r a a. M., 3. Octbr., Nag . 1 5 luß⸗ bis 18,80—21, rk, gelber 16 is 19, ark, feinſte Sorte 
U do. do. 18066 147 bz Allg. Deut. Hand-. G.] 5 9 4 20 bz& Courſe.] Londoner Wechſel 204.20 Pariſer Wechſel 81.03 iener x 7 „ D 7 
IF red. 5 0 447 v z 0 » j 08. ener über Notiz bezahlt. 
1 e e a cee fes. Nasen. Ver. 18, 1 0 Wechſel —. Böhmische Weſthahn 145. Clifabethbahn 114. Galtzier Nonne Meine Qualitäten blieben gut verkäuflich, per 100 Kilogr- 
Aus. Polin, Schatz Obi.) 1 | 81,20 pa Berl. Iandels-Ges. 7 4 Zu bz 167%. Franzofen*) 229%. Lombarden“) 62%. Nordweſtbahn 103. Silber: neuer 16,50 bis 1700 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Laus. D 822 be 8 1155 2 428 rente 1 Kern 8 100 Rare 1 1 28 Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 
NE; “ik Zückz, p. 18816 [105.20 bz Bresl. Disc-Bank 4 |2 14 |6850 be |—. Amerikaner 1885 „„ 1860er Looſe 5 r Looſe —. weiße 15,00 15,40 Mark. 
I og — 188516 100,30 b⸗ Bresi. Maklerbank| 0 edel Creditactien“) 121%. Oeſtetkeichiſche Nationalbank 684,50. Darmſt. Bank Fa gut behauptet, per 100 Kilogr. neuer 13,00 bis 14,00 bis 
ren. 10 6 e red. wechsierb.| 34 ik use 105. Berliner Bankverein 34%. Frankfurter Wechslerbank 82%. Oeſterr.⸗ 14,80 Mark. 
rene ee | 18 20 eee “% 24 1 4 6 8 Bank 92. ran a ah 8 7%.) Mais ſchwach Aust Dex. 100 Sitoge eee art. 
Hul. Tabak-Öblig. f 104 bz Danziger Priv.-Bk. 3 erheſſen —. ngariſche Staatslooſe 138 . do. anweiſungen Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 16,60—17,60—19, ark. 
EE ben Lee , : . alle MA. bo. Sihabanmeilungen neue ED, ö do, Ditbabn-Obligationen I. Bohnen beine ie gal ver 10100 ban elde 00180 Mast. 
BE, he Anleihe. 5 1025 bz Be Bank, 8 3 4 15 59. Central⸗Pacific 4. Reichsbank 156'%. att und wenig belebt. Lupinen in matter Haltung, per ilogr. gelbe 9, , a 
1 ß ̃ ] ( ̃ òi . ß War, oog 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 0. Hyp.-B. Berlin 8˙ arden —. izier — errente —. Papierrente —. er Looſe Wicken ſchwach beachtet, per 1 ilogr. 15—16—17,50 Mark. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 38.25 0 Disc Comm.-Anth. 12 7 4 115,50 . Ba ichsb ya Rei. ‚ 
No in l do. 1. 12 1 4 11188-162555] —. Reichsbank —. 0 Delfaaten gut verkäuflich. 
1 Genossensch,-Bak.| 6 re re *) ver medio reſp. per ultimo. Schlaglein qu matter 7 
* r D n. 2 Wer A. fl 2 1 En ee Sa eure] Bene Bro 110 Ringramm Bei u und ie 
1 kr ö 5 „ Grunderedb. 8 4 104.50 etbz@ = Pr.⸗A. 115%, ilberrente 55%, Creditactien 122, er Looſe Schlag⸗Leinſaat . 26 5 25 — 22 
. r i „ R 34 8478 bz n Vereins. 1 4 118 B Ko 99%, Franzo en 575, Lombarden 156, Ital. Rente 72, Vereinsbank 118%, Winterraps REN 33 — Ay 29 — 
14 do. do, i 97,50 baB [Hannov. Bank. ...| 3 Er Laurahütte 68%, Commerzbank 94, Norddeutſche 126%, Anglodeutihe 46%, Winterrübſen . 30 75 28 75 27 75 
IE, ee 10250 b Tudw. B. Kwilecki 4 B Jö, enn Eisenbahn gu 1147, e ch Me dich 0% da Sommerrübſen .. 29 25 27 25 26 25 
1 do. 11 6 4 —— Leipz. Crod.-Anst. 1 1107,50 G 103, Rhein-Eifenbahn do. 114%, Bergiſch⸗Märki 0. 80%, con RE a 26 75 * 7 — 
IE. do. Lit C. . 4% 88 20 B Luxemburg. Bank 4 ‚90 bz 3% pCt. — Schluß feſt. Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mart, per Sep⸗ 
4 eee e ee eee eee e. 167780 K Behjelnetirungen: London lang 20, 36 Br., 20, 30 Gd., London kurz tember⸗ 0 7,50 Mark. f f f 
4 Fr do. FA, 90,4 bz r 5 5 ‘ „2 22 a 5005 1 ee ＋ 5 8. Peberdb Wien Behfel Leinkuchen behauptet, per 50 er r. dt NE. Kil 5356 
| e | 5 1, , 198, „ Paris 80, 60 Br., 80, 20 Gd., Petersburger Wechſe Kleeſamen ohne Angebot, rother ſehr gefragt, per 50 Kilogr. 53— 
. do. do. n. 4% 91,30 bag |Nordd.Grunder-B. 41876 260, 50 Br., 258,50 Gd. b 518 nt dee dect per DO Nile. ee Mae 
EC C%%/%%/ꝙ /// /// gr 0 ge Pc 
3 do. von 1876/5 98.50 b»& Posner Prov. Bank 5 ruhig, auf Termine höher. Roggen loco feſt, auf Termine beſſer. Weizen Thymot ohne Umſatz, per 50 Kilogr. 32—35.— ark. h 
eee ut Lie B 4, | 90 % fbr. Cen Bode 1 m den r. October 200 Br., 100 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 204 Mehl h la, Wer 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,50 bis 
„„ e 0860 ee Jene dee dn 1 5855 Br., 203 Gd. — Roggen Pr. Detober 146 Ur. 145 (d., vr, November 83, 0 Mart, neu 29,50--30,50 Mark, Roggen ein 27,50 28,50 Mart Haus: 
1 ri A | 91˙ Sächs. aur Visi 4 5% 1 nn December pr. 1000 Kilo 150 Br., 149 Gd. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl] backen 26,50— 27,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizen⸗ 
t . 73 =, Spiitus Iie 7,75 bis 8,75 Mat 
Aach Posener . | - — Thüringer Bank, .| 6 5 1 | 7380 es ruhig, pr. October 37%, pr. October⸗November 37%, pr. November⸗Decem⸗ 
inn [me ee ben, , f t 4800 Se. Ypsibas il, Stande v0 he loro . db te 205] Manchester, 28. Gent. [Garne und Stoffe.] Die Wendung des 
5 0 0. Ser. eo .r Sa etroleum ſtill, andar white co 7 7 „ 70 . 1 1 Frei 5 abme des ieſi⸗ 
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rr 141210000 d. Bert Werden 0 ‚| . | = Liverpool, 3. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberict.) | Anertauiſche aan des augen al 
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ene . a An chanel A, fair Bernam 5%, IA Ru 9 7597 1 auc Die geringen Qualitäten von grauen Shirtings bleiben ganz 
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— te-Oder-Ufer-B. % 100.26 0 Märk. Sch. Masch. G. © 0 41490 ba h „ 1 und Mulls ziemlich gefragt. T Cloth 1 flich, Preiſ 
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r 5 . 6 En. per Octbr. 145,00, pr. Frühjahr 152,00. Gerſte ftill. afer matt, inlän⸗ - achm. 2 u. bds. 10 U. Morg. 6 U. 
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Ein: 285 „October, Nachmittags 4 Uhr inuten. [Getre 100 Stüd für 15 Sgr. bis 20 Sgr. ſich den geehrten Herrſchaften ins 
3 markt.] (Schlußbericht.) Weizen ſich befeſtigend. Roggen behauptet. Hafer gr. gr. Haus Ida Brücke, Stodgafie 28 IL 
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